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; leib beim alten Schulverbande zu verlangen. Nach den 
tatſächlichen Berhältniſſen in es im vielen Fallen durchaus 
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Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


46. Jahrg. 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Umſchulungen. 


Infolge der politiſchen Neuordnung ſind eine große An⸗ 

U deutfcher Schulkörperſchaften umgewandelt worden. 

1 um Teil wurden Schulgemeinden, die aus mehreren poli⸗ 
iſchen Gemeinden beſtanden, aufgelöſt und die deutſchen 
inder auf mehrere Nachbarſchulen verteilt. In anderen 
len wurden die Schulgebäude bisher deutſcher Schul⸗ 
gemeinden für polniſche Unterrichtszwecke mit Beſchlag be⸗ 
legt, ſo daß die deutſchen Kinder des eigenen Ortes in eine 
entfernt liegende Nachbarſchule gehen müſſen. In noch 
anderen Fällen wurden Schulen, die bis dahin nur deutſchen 
Schulzwecken dienten, in der Weiſe für polniſche Schulzwecke 
mit in Verwendung gezogen, daß die polniſchen Kinder am 
Aut oder einiger Nachbarorte mit aufgenommen wurden. 
uch wurden die meiſten Schulen, die zu preußiſcher Zeit 


baritätiſch waren, in der Weiſe umgeſtaltet, daß durch Her⸗ 


snahme der deutſchen Kinder die paritätiſchen Schulen zu 
polniſchen wurden. (Andererſeits werden allerdings auch 
wieder Verſuche gemacht, entgegen der Verfügung des 
Pofener Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920 deutſche Kinder 
u polniſche Schulen einzuführen, wie in Celbowo, Sleſin 
und anderen Orten.) Wir wollen heute nicht auf die 
Stelung der Minderheiten und ihres Rechts bei den ein⸗ 
zelnen Umſchulungsmethoden eingehen. Nur die rein ver⸗ 
waltungs rechtliche Seite ſei in Betracht gezogen. Und da 
muß von vornherein geſagt werden, daß in den meiſten 
Fällen eine „rechtskräftige“ Umſchulung bzw. 

Inihulung nicht beſteht. Es kann vielmehr in 
vielen Fällen höchſtens von einer gaſtweiſen Einſchulung 

e Rede fein, die allerdings auch die Genehmigung des betr. 
chulvorſtandes vorausfetzt. Die Genehmigung des 
eutſchen Schulvorſtandes zur Aufnahme der polniſchen 
inder in das bisher deutſche Schulhaus beſteht wohl in faſt 


keinem Falle, und nur in ſeltenen Fällen wurde eine for⸗ 


melle Genehmigung der in Frage kommenden Schulvorſtände 
zur Aufnahme deutſcher Kinder in deutſche Nachbarſchulen 
) Es wird eben einfach ohne die Zuſtimmung der 
; emeinden gearbeitet. Vielfach werden natürlich auch Ver⸗ 
uche gemacht, die Zuſtimmung der Eltern zu Umſchulungen 
zu erlangen. Zeigen die Eltern eine andere Auffaſſung, ſo 
wird's eben ohne deren Zuſtimmung gemacht. Das Ga 


f 1175 
ſcheint vielfach nur ein Manöver zu jein: geht ihr freiwillig 


auf unſere Wünſche ein, jo iſt es gut, tut ihr es nich ſo iſt 
auch aut (ogl. den Fall Görny⸗Celbowo). Die e chur⸗ 


bohörden ſtützen ſich gern auf alte preußiſche Verfügungen 


val. den Fall Slefin, Verordnung über Privatſchulen im 
Jahre 18581). Wir möchten aus dieſem Grunde auch einen 


nr preußiſchen Miniſterialerlaß vom 6. April 1882 in Er- 


unerung bringen. Er lautet fo: „Die Anlagen folgen mit 
Bemerken zurück, daß die Anwendung des 


dem 
reſolutariſchen Verfahrens auf Umſchulungs⸗ 


ngelegenheiten den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen nicht entſpricht und deshalb zu ver⸗ 
üb In den Zeitungen iſt ſchon des öfteren 
uns. gſchulbehördlich veranſtaltete Schulvorſtandsſitzungen 
bend Elternverſammlungen in Umſchulungsangelegenheiten 
erichtet worden, von denen man wohl ſagen darf, daß 
in nichtreſolutariſchen Verfahrens leider 
innig zu merken war (es wird abermals an den Kreisſchul⸗ 
A ſpektor Görny erinnert). Jedenfalls ſteht den Schul⸗ 
gemeinden bzw. ihren Schulvorſtänden nach wie vor das 

echt zu, ihre Einſchulungs⸗ und Umſchulungsangelegen⸗ 


beiten ausſchlaggebend mitzuberaten.- 


In den meiſten Fällen der ſchon erfolgten Umſchulungen 
It es ſich um gaſtweiſe Aufnahme von deutſchen Schul⸗ 


kindern in deutſche Nachbarſchulen oder um gaſtweiſe Auf. 


A5 me von polniſchen Kindern in bisher deutſche Schulen. 
Elteiaſtens zielten die diesbezüglichen Verhandlungen der 
ern und der Schulbehörde in den meiſten Fällen darauf 
da und die ſchulunterhaltungstechniſche Handhabung kann 

8 beſtätigen. Die Eltern zahlen nämlich in fait allen 


Fallen ihre Schulſteuern noch an die alte Schulkaſſe, ob⸗ 


5 ihre Kinder ſchon lange in der Nachbarſchule unter⸗ 
S racht wurden. Von der tatſächlichen Auflöſung des alten 
Kchulverbandes kann durch dieſe Umſchulungen alſo keine 
mein ſein. Das wäre erſt dann der Fall, wenn die Ge⸗ 
zu enden der auseinandergeriſſenen Schulverbände wieder 
Mereuen Verbänden faktiſch zuſammengelegt wären. Das 
eine nal einer ſolchen Zuſammenlegung wäre zweifellos 
der gemeinſame Repartition (Schulftenererhebung) aller 
S r Gemeinden, deren Kinder fetzt in eine gemeinſame 

chule gehen. Der jetzt vielfach beſtehende Zuſtand, daß 


157 Eltern für eine ganz andere Schule Steuern zahlen, 


vernin der, welche ihre Kinder unterrichtlich verforgt, tft ein 
daß dalkungstechniſches Unding, So kommt es dann vor, 
Su deutſche Eltern für die polniſch gewordene Schule ihres 


möglich, überall in den betreffenden Fällen eine rückläufige 
Bewegung in Gang zu bringen, der ſich die Schulbehörde 
durchaus nicht wird widerſetzen können, wenn ſie demokra⸗ 
tiſche, d. h. den Volkswillen reſpektierende Tendenzen hat, 
woran wir nicht zweifeln. 

Die Schulabteilungen der einzelnen Deutſchtumsbünde 
ſind dazu da, den einzelnen Gemeinden Rat und Auskunft 
in allen ſolchen Angelegenheiten zu geben. Um unnötige 
und unzweckmäßige Aktionen zu ſparen, wird es darum 
zweckmäßig ſein, ſich an dieſe Stellen zu wenden. Die Schul⸗ 
abteilung des Deutſchtumsbundes Netzegau hat ihre Ge⸗ 
ſchäftsräume in Bydgoszez, Plac Wolnosei 1, II, die Schul⸗ 
abteilung für den Bezirk Poſen in Poznan, Waly 
Leszozynskiego 2, die Schulabteilung für Nordpomme⸗ 
rellen in Dirſchau, Paderewskiego, die Schulabteilung für 
Südpommerellen in Graudenz, ul. Torunska 4. In Bromberg 
befindet ſich außerdem die Schulabtetlung der Lan⸗ 
des vereinigung des Deutſchtums bundes Plac 
Wolnosei 1, II. 5 ; 

Die Gemeinden der betreffenden Bezirke werden ge⸗ 
beten, an dieſe Anſchriften Bericht zu erſtatten, wenn ſie 
ihre Schulſteuern an eine Schule zahlen, die ihre e a 
nicht beſuchen. N 


die deutſche Schule in Kongreßpolen. 


Auch im Warſchauer Teilgebiet hat das deutſche Schul⸗ 
weſen einen ſchweren Exiſtenzkampf zu beſtehen, wie die 
„Lodzer Fr. Pr.“ in einigen Beiſpielen von neuem zu be⸗ 
legen vermag: i 

In Daniszew, Staroſtei Kolo, hatten die deutſchen 
Koloniſten ſeit vielen Jahren eine eigene Schule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache. Nachdem nun die polniſche Regie⸗ 
rung auch die deutſchen Schulen übernommen hat, ſchlug 
für die deutſchen Bauern von Daniszew wie für ſo viele 
unſerer Volksgenoſſen hierzulande, die Stunde, ſich mit ge⸗ 
einten Kräften für die Erhaltung der deutſchen Schule ein⸗ 
zuſetzen. Es wurde nichts verſäumt. Man reichte zur 
rechten Zeit Deklarationen ein, trat ſofort mit dem Schul⸗ 
inſpektor M. in Fühlung und bat ihn, die deutſche Unter⸗ 
richtsſprache in der evangeliſchen Schule zu Daniszew be⸗ 
ſtehen zu laſſen, zumal auch die Zahl der deutſchen Schul⸗ 
kinder über 60 betrug. Herr M., ein Geiſteskind des „Kurj. 
Poznanski“, ein Deutſchenfreſſer und Chauviniſt ſchlimmſter 
Sorte — er wirkt jetzt in Pommerellen —, hob, 
um die „Toleranz“ zu ˖ 
richtsſprache auf und führte im „verein ⸗ 
fachten“ Verfahren die polniſche ein. Die Be⸗ 
ſchwerden der deutſchen Bauern bei untergeordneten und 
höheren Behörden haben daran nichts zu ändern vermocht. 
Auch das Konſiſtorium wurde um Hilfe angegangen, doch 
vergeblich. Die deutſchen Sejmabgeordneten, an die man 
ſich bereits 1919 und 1920 wandte, konnten auch nichts er⸗ 
reichen. In dieſem Jahre haben die Daniszewer, wie ſie 
berichten, wiederum Deklarationen für die deutſche Unter⸗ 
richtsſprache auf über 60 deutſche Kinder abgegeben. 

Tury, Staroſtei Kolo, gab es früher auch eine 
deutſche Schule. Da jedoch die Zahl der deutſchen Kinder 
nur etwa 30 betrug, ſo wurde die Schule unter der neuen 
„Schulwirtſchaft“ poloniſiert. Der an der Schule ſeit vielen 
Jahren tätig geweſene Lehrer H. wurde vom Schulinſpektor 
ſeines Amtes enthoben — angeblich wegen mangelhafter 
Vorbildung — und an ſeine Stelle ein anderer Lehrer be⸗ 
rufen. Da der neue Lehrer nach einem Jahr die Schule 
verließ, ſo mußte ſie von neuem beſetzt werden — diesmal 
von einer Lehrerin, einem Fräulein. Dieſe Dame hat ſich 
ihres deutſchen Volkstums, obgleich kerndeutſcher Abſtam⸗ 
mung, Tochter deutſcher Bauern, ſtets geſchämt und iſt auch 
mit „Leib und Seele“ Polin „geworden“. Um ihre Ent⸗ 
wicklung zu vervollſtändigen, wurde ſie katholiſch und 
heiratete einen Katholiken, um, wie die „Warſchauer“, 
„ganz“ bequem und im „tiefen Frieden“ zu leben. Da ihr 
Treiben ſogar dem Schulſatrapen M. zu toll wurde, ſetzte 
er ſie ab und ernannte eiven evangeliſchen Lehrer. Die 
polniſchen Landwirte von Tury widerſetzten ſich und wei⸗ 
gerten ſich entſchieden, den evangeliſchen 
Lehrer „anzuerkennen“. — Da ſie die Schlüſſel von 
der Schule (ehemals deutſchen Schule!) hatten, fo ließen fie 
ihn einfach nicht hinein, ſo daß der Schulinſpektor ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, den evangeliſchen Lehrer anderwärts zu ver⸗ 
ſetzen und einen katholiſchen Lehrer anzuſtellen. Hiergegen 
erhoben die deutſchen 5 Proteſt, da ſie das volle Recht 
haben, bei einer Zahl von ca. 30 Schulkindern (alſo von 
mehr als 20) die Anſtellung eines evangeliſchen Lehrers zu 
fordern, Ihre Bemühungen blieben bis jetzt erfolglos. — 
Ahnliche Klagen kommen auch aus andern Orten, z. B. 


ohne ſich 
kümmern, die deutſche Unter⸗ 


eine ſcharſe Note Tſchitſcherins an Polen. 


Tſchitſcherin hat geſtern eine ſehr heftige Note an 
Polen gerichtet, in der er darauf aufmerkſam macht, daß 
zwiſchen Polen und Rußland ein Friedensvertrag beſtehe, 
der für beide Teile bindend ſei. Die Note fordert, daß die 
polniſche Delegation ſich von der Teilnahme 
an den politiſchen und Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, die mit Rußland in Genua gepflogen werden, 
ausſchließt. 


Genua. 


Moskau über den Oſtervertrag. f 8 


Aus Moskau wird gemeldet: In Rätekreiſen wird der 
Verlauf der Genua⸗Kriſis mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
verfolgt und man bedauert die Ungeſchicklichkeit der deut⸗ 
ſchen Delegation, die für das franzöſiſche Ränkeſpiel ſo 
guten Boden geſchaffen hat. Wie nun bekannt gemacht 
wird, hat Tſchitſcherin während ſeines Aufenthaltes 
in Berlin wiederholt um ſofortige Veröffent⸗ 
lichung des bereits feſtgeſetzten Textes des Vertrags⸗ 
entwurfs gebeten. Die deutſche Regierung machte aber 
Ausflüchte und verſchob die Bekanntmachung auf einen 
„günſtigeren Zeitpunkt“. Die Unterzeichnung des fertigen 
Vertrages und die Publizierung am 16. April mußte wie 
eine Demonſtration gegen die Weſtmächte wirken und 
wurde in dieſem Sinne von Frankreich auch geſchickt aus⸗ 
genntzt. In Rätekreiſen hält man die Stellung 
Rathenaus, unabhängig von dem Ausgang des Kon⸗ 
fliktes, für ſtark erſchüttert und weiſt auf die nicht 
mißzuverſtehende Sprache des führenden Parteiorgans 
Rathenaus in Frankfurt hin. 

Die geſamte Moskauer Preſſe fährt fort, die Not⸗ 
wendigkeit eines deutſch⸗ruſſiſchen Einver⸗ 
nehmens hervorzuheben und den beſtehenden Vertrag 
zu verteidigen. Die „Isweſtija“ ſchreibt: „Die Wucherer 
echneten feſt auf die Einſamkeit Rußlands und wollten 
planmäßig ausſaugen, daher die maßloſe Wut der 
warte über den Vertrog Es bleibt aber den Mritwächlen 


nichts anderes übrig, als ſich mit feiner Existenz abau⸗ 


finden und ähnliche Verträge mit uns abzuſchließen. Einen 
anderen Ausweg aus der Kriſe gibt es nicht. Mit Säbel⸗ 
raſſeln wird uns Frankreich wahrlich nicht 
ſchrecken. Will es die Konferenz torpedieren, ſo kann 
Rußland, geſtützt auf den Vertrag mit Deutſchland, auch 
dies ertragen.“ a h { 
„Prawda“ ſchreibt: „Hat die Konferenz einen Miß⸗ 
erfolg, ſo wird jetzt die Welt wiſſen, wo die Schuldigen zu 
ſuchen ſind. Das Geſchrei über die kriegeriſchen Ab⸗ 
ſichten Rußlands⸗Deutſchlands gegen ihre Gegner werd 
glücklicherweiſe niemand in Europa täuſchen, denn der 
Vertrag iſt ja gerade ein Friedensinſtrument, da» 
gegen bilden allerdings eine drohende Friedensgefahr die 
ſich ſtets verſtärkenden Erpreſſungsverſuche Frankreichs 
gegenüber Deutſchland. Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag be⸗ 
deutet einen Schritt aus dem heutigen Chaos und alles 

Toben der Franzoſen wird daran nichs ändern können. 
N 1 


Seit einigen Tagen kann man. bemerken, daß die 
Ruſſen ſich etwas ſtiller verhalten, wie in den 
erſten Tagen der Konferenz. { 
zelne ruſſiſche Delegierte ſich durch ihre Außerungen und 
ihr Benehmen ein wenig zu weit vorgewagt haben, 
weiter auf jeden Fall, als es in Moskau erwünſcht war. 
Man lann ſogar Stimmen hören, die behaupten, daß 
Litwinow und Joffe, die beiden prominenten Perſönlich⸗ 
keiten der ruſſiſchen Delegation, insgeheim Moskau ver⸗ 
ſtändigt haben, daß Tſchitſcherin und Rakowski die Sache 
des Bolichewismus mit ihrer entgegenkommenden Haltung 
gefährdet haben. Lenin ſoll in einer Depeſche die beiden 
Serien ermahnt haben, eine andere Haltung anzunehmen. 

Im Laufe der letzten Woche hat ſich Lloyd George 
verſchiedentlich mit Tſchitſcherin über die Frage der 
Petroleumkonzerne in Rußland unterhalten. 
Sämtliche Petroleumkonzerne haben eigene Vertreter zur 
Konferenz entſandt. Es ſind mehrere Herren ſowohl aus 
Amerika wie auch aus England anweſend, darunter auch 
einzelne, die vor der Revolution in Baku und in der 
Zwiſchenzeit in Perſien tätig waren. x 

Nach einer Meldung aus Teherau erklärt das dortige 
Blatt „Iran J Mad“. zu der Konferenz in Genua, jede 


es ä ; „ ka⸗Wola, Genowefa. 
Rachharfeute neben obne Ban wies Nacbartänfe dafür ungen Berſtändigung zwiſchen Lloyd George und 
geldliche Lei g te ä nn ei \ Tihitfherin würde dem Beſtehen Perſiens ein 
Fenz erhebliche az uuberetigte Schädigung ber dentſchen N bers Ende bereiten. Zwiſchen Rußland und England beſtehe 
Fine polniſche Note über Hherichlefien 


Ger ebliche und unberechtigte Schädigung der deutſchen 
deudbeutel in den Fällen eintreten, wo an einem ehemals 
kutſchen Schulgebäude größere Reparaturen vorgenommen 


Ga die DEN, nachdem die deutſchen Kinder längſt ausgeſchult find, 


€ L 
werdenern aber immer noch zu den Laſten herangezogen 


an den Botſchafterrat. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 26. April. (Tel.) Als 


rak⸗ 


kein Unterſchied. Beide ſeien imperialiſtiſch. 

Wie die „Rzeczp.“ aus Genua erfährt, find dort auch 
Vertreter der ukrainiſchen Regierung 
Petljuras erſchienen, die den Alliierten ein Memo⸗ 
randum über die ukrainiſche Frage überreicht haben. Darin, 


Es liegt alſo in vielen Fällen folgender Tatbeſtand vor: | tifhes Ergebnis des kürzlich gemeldeten erſten Minifter- | Wird betont, daß ein Wiederaufbau Oſteurgpas vor einer 
1. Die Umſchulungen 8 find nur gaſtweiſe Ein⸗ 59155 a 8 8 der ſich mit der unruhigen Lage in Ober, Regelung der ukrainiſchen Frage unmöglich ſei. 1 80 15 
> F %%% V Mad er train near, fe Bee 
Eine Auflöſung des alten ulverbandes am te gerichtet, in der blen gegen e u e wein eng 4 

ſaktiſch lch erfolgt, $ 3 150 ir ät proteftiert, Während man am Ende ſei, einen entſprechenden Teil der ruſſiſchen Vorkriegs⸗ und 


Die Schulgelderhebungen benachteiligen ſowohl die 
Eltern der Gaſtſchüler als auch die Schulkaſſe der 


aſtſchule. 
„Dieſen Tatbeſtand hat die deutſche Bevölkerung in Be⸗ 
zu ziehen, wenn es ſich darum handelt, aus dem 


ausenblicklichen Schwebezuſtand in feſtſtehende Verhältniſſe 
ain kommen. 


uf Daß es fih zurzeit noch um einen Schwebe⸗ 
Eftand handelt, kann nicht beſtritten werden. Die deutſchen 
ern werden darauf achten müſſen, ob es zweckmäßig ſei, 
Lo ghaſtweiſen Aus- und Einſchulung eine vollſtändige 
slöſung aus dem alten Schulverbande 
zu laſſen, oder ob es geratener ſein dürfte, einen 


friedlicher Verhandlungen 
ſtütze die deutſche Regierung ſowohl moraliſch wie durch 
Waffenlieferungen die Orgeſchorganiſationen in 
Oberſchleſien, die eine erneute und verſtärkte Tätigkeit auf⸗ 
genommen hätten. Wie ſchon gemeldet, hat ſich auch Kor⸗ 
fanty nach Paris begeben. In hieſigen Sejmkreiſen 
heißt es, daß ſeine Reiſe den Zweck habe, gegen den angeb⸗ 
lichen deutſchen Plan einer gewaltſamen Proklamation eines 
neutralen oberſchleſiſchen Staates vorbeugend zu arbeiten. 


Für dieſen neutralen Staat beſtehe bereits eine fertige Re⸗ 


gierung, außerdem ſeien 50.000 bewaffnete Mann vorhanden, 


die als Kaders der Truppen dieſes geplanten Freiſtgates 
Verwendung finden dürften. 5 i f 77 


über Oberſchleſien ſtehe, unter⸗ 


Kriegsſchulden zu bezahlen. Allerdings werde ſie, geſtützt 
auf den Willen des ukrainiſchen Volkes, es nicht zulaſſen, 
daß die Ukraine von den weſteurvpäfſchen Staaten wirt⸗ 
ſchaftlich übermäßig ausgenutzt werde. Die Denkſchrift 
ſchließt mit dem Appell an die Entente, die Ukraine 
nicht dem Sowjetſyſtem zu überlaſſen. 

In der Freitag ⸗Sitzung der politiſchen Fommiſſion iſt 
auch die georgiſche Frage zur Sprache gekommen. Der 
ſchwediſche Delegierte Branting und der ſchweizeriſche Dele⸗ 
gierte Motta haben eine Note der georgiſchen Regierung 
vorgelegt. Die Note verlangt die Intervention der Mächte 
in der georgischen Tragödie, die von den Roten Truppen 
hervorgerufen wurde. 45 : N 1 


Xii 


Man nimmt an, daß ein⸗ 


\ 


% 


ö 


tſcherin, unbekannt fei. 


Gerüchte über einen ruſſiſch⸗ungariſchen Vertrag. 


Die von der ungariſchen Delegation ſofort energiſch 
dementierte Meldung, daß Ungarn mit Rußland ein 
ähnliches Abkommen geſchloſſen habe wie Deutſchland, hat 
ihren Urſprung in einem Telegramm, das der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „New Pork Herald“ ſeinem Blatte ge⸗ 
kabelt hatte. Darin hieß es, daß Rußland durch den Ver⸗ 
trag Ungarns Anſprüche auf Gleichberechtigung anerkennt. 
Beide Länder ſollten ſich gegenſeitig gegen Rumänien 
und die Kleine Entente unterſtützen. Ungarn 
erkenne den ruſſiſch⸗deutſchen Vertrag an und wolle eine 
Luftverkehrslinie zwiſchen Deutſchland, Ungarn und 
Rußland einrichten. Durch den Vertrag werde, ſo ſchloß die 
Meldung des amerikaniſchen Blattes, ein neuer Block ge⸗ 
ſchaffen, der Polen und Rumänien iſoliert. 5 

Ebenſo weiß „Petit Journal“ aus Genua zu melden, 
es jet dort das Gerücht verbreitet geweſen, daß Ungarn 
dem Beiſpiel Deutſchlands folgend ebenfalls einen Sepa⸗ 
ratvertrag mit Rußland abgeſchloſſen habe. Der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen ſoll vor ſeiner vor⸗ 
geſtern erfolgten Abreiſe dieſen Vertrag unterſchrieben 
haben. Der Eher der ungariſchen Delegation Graf Banffy 
hat auf die Frige der Journaliſten geantwortet: „Unſere 
offizielle Agentur hat dementiert, daß wir eine militäriſche 
Konvention unterzeichnet haben.“ Auf die Frage, ob Un⸗ 
garn auch kein Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen 
habe, lautete die Antwort: „Das Gerücht, das uns hinter⸗ 
bracht wurde, ſprach von einer Militärkonvention. Das 
haben wir dementiert. Mehr kann ich nicht ſagen.“ 

* 


Spuk und Überraſchung. 


Die „Chicago Tribune“ hat Tſchitſcherin 8 
beſtimmte Fragen zur Beantwortung vorgelegt, die der 
ruſſiſche Außenminiſter nunmehr beantwortet hat. Von 
allgemeinem Intereſſe dürften zwei Antworten ſein, näm⸗ 
lich, daß es in Rußland keine geheimen Ge» 
richte gebe; die Zahl der durch die öffentlichen Gerichte 
Hingerichteten ſei öffentlich bekanntgegeben worden. Ferner 
eine andere Antwort, daß das Schickſal der angeblich noch 
am Leben befindlichen Zarentochter ihm, Tſchi⸗ 
Nach Zeitunasmeldungen ſoll fie 

ſich in Amerika befinden. Der Zar ſei durch einen Orts⸗ 
ſowjet ohne die vorherige Kenntnis der Zentralregierung 
hingerichtet worden. 

In Kreiſen der Berliner Börſe ſpukt wieder einmal 
das Gerücht von einer Ermordung in Genua. Diesmal ſoll 
es Rathenau fein. Das Gerücht iſt natürlich genau fo un⸗ 
wahr und unſinnig wie die gleichfalls vorangegangenen, die 
Reichskanzler Wirth ſchon zweimal ermor⸗ 
den ließen und wonach auch Lloyd George bereits das 
Opfer eines Mordes iſt. Anſcheinend entſtammen die Ge⸗ 
rüchte den Kreiſen, denen die Beſſerung der deutſchen Mark 
zu raſche Fortſchritte macht. 

Dagegen erlebte der deutſche Reichskanzler am Montag 
in Wahrheit ein kleines Abenteuer. Sein Automobil fuhr 
anſcheinend zu ſchnell durch Nervi und ſo wurde der Wagen 
non Karabinieri angehalten. Der Chauffeur wurde zur 
Polizei gebracht, und der Reichskanzler mußte ſich zu Fuß 
nach Genua begeben. 

Die polniſche Delegation gab am Montag einen 
Heeabend, zu dem auch Vertreter der deutſchen 
Preſſe eingeladen wurden. Auch ſonſt ſoll es in 
Genua noch einige überraſchungen geben. Das „Echo de 
Paris“ ſchreibt darüber: 

In ſeinen Erklärungen zu Beginn der Konferenz der 
alliierten Delegationen ließ Lloyd George durchblicken, 
daß er ſelbſt mit einem Bruch der Entente cordiale 
rechne und daß er glaube, es werde früher oder ſpäter zu 


in Genua 


elyeni offenen Konflikt kommen. Man könne daher in den 


nächſten Tagen ernſte Zwiſchenfälle erwarten. 


E 
Letzte Meldungen. 
Genua, 26, April. (Drahtnachricht.) Aus Anlaß der 


miederholt aufgetauchten Frage, ob der deutſch⸗ruſſiſche 
Vertrag vollſtändig veröffentlicht worden iſt, ob er geheime 
Klauſeln bzw. militäriſche oder politiſche Beſtimmungen 
enthält, gab Reichskanzler Dr. Wirth die Erklärung ab, 
daß der Vertrag lediglich die Beſtimmungen enthält, die 
amtlich veröffentlicht worden ſind. Dieſer Vertrag ſei der 
erſte wahre Friedensvertrag zwiſchen zwei Völkern, der 
hinter deren Vergangenheit einen reinen Strich mache. 
Dieſem Beiſpiel ſollten alle beteiligten Völker folgen. 
Die Alliierten ſollen ein Ultimatum an Ruß 
land beſchloſſen haben. Über den Text wird noch ver⸗ 
handelt. Zur Beantwortung des Ultimatums ſoll den 
Ruſſen eine Friſt von 48 Stunden gegeben werden. 
Lloyd George richtete an das engliſche Volk eine 
Botſchaft, in der er darauf hinweiſt, daß die ernſten 


Erklärungen Poincarss nicht dazu angetan jeien,. 


die Zuſammenarbeit der Alliierten zu verbeſſern. England 
fürchte die deutſch⸗ruſſiſche Drohung nicht, wolle aber ver⸗ 


hindern, daß aus Europa ein Schlachtfeld werde. 


Polen und der Wiederaufbau Nußlands. 


Der Vertreter des internationalen Arbeitsbüros, Al⸗ 
bert Thomas, erklärte dem Korreſpondenten des „Kurier 
Warszawski“, daß Polen nach feiner Meinung der einzige 
Staat ſei, der als Grundlage zum Wiederaufbau Rußlands 
dienen könne, da Polen eine gemeinſame 1200 Kilo⸗ 
meter lange Grenze mit Rußland und einen ge⸗ 
nügend entwickelten Handel mit Rußland beſitzt. Deswegen 
müßte auch die Genueſer Konferenz zur Entwickelung des 
polniſchen Handels beitragen und Polen finanziell⸗wirt⸗ 
ſchaftlich beiſtehen. Nur dann könnte die Aufgabe der 
Genueſer Konferenz verwirklicht werden. 


Aus dem Sejm. 8 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 25. April. (Tel.) Nach langer Oſterpauſe, 
die nicht nur den Beginn, ſondern ſogar ſchon hochwichtige 
Ereigniſſe der Genueſer Konferenz ſowie auch eine neue 
Bee Vergrößerung des polniſchen Staates durch die 
eierliche übernahme der Regierungsgewalt über das Wilna⸗ 
gebiet in ſich ſchloß, verſammelte ſich der Seim heute wie⸗ 

derum. Die Abgeordneten, friſch geſtärkt nach der Ruhe⸗ 
pauſe, waren in bemerkenswert großer Zahl erſchienen, den 
Grund hierfür bildeten freilich die zu erwartenden mancherlei 
intereſſanten Debatten. In den Wandelgängen des Seim 
herrſchte zwiſchen den Abgeoroͤneten, Politikern und Preſſe⸗ 
vertretern ein reges Geſpräch, denn aus der Oſterpauſe gab 
es vielerlei zu debattieren, und manche dunklen Andeutun⸗ 
gen bedurften der Klärung. 

Vor allem hörte man verſchiedentlich die Affäre der 
engliſchen Anleihe erörtern, über die das amtliche 
Warſchau in dichteſtes Schweigen gehüllt iſt. Angeblich hat 
England eine gewiſſe Bereitwilligkeit erkennen laſſen, außer 
dem ſeinerzeit gewährten Warenkredit von vier Millionen 
Pfund dieſen erheblich zu erhöhen oder ſogar über eine 


2 


Baranleihe unter nicht üblen Bedingungen mit ſich 
reden zu laſſen. Weiter ſei daran die Bedingung geknüpft 


worden, gegenüber Rußland mehr der auf die Sicherung 


des friedlichen Handels unbedingt bedachten engliſchen als 
der grundſätzlich antibolſchewiſtiſchen franzöſiſchen Politik 
in der Praxis zu folgen. Angeblich habe die polniſche Re⸗ 
gierung dieſe Anleihe wegen eben dieſer Bedingung abge⸗ 
wieſen — ein Geſprächsſtoff, der, wie geſagt, viel Intereſſe 
hervorrief. Noch anderes hielt die Wandelgänge in leb⸗ 
hafter Bewegung, die auch während der Sitzung immer 
wieder auftauchte: zunächſt der immer noch unerledigte 
Streit zwiſchen dem ſparſamen Michalski und dem 
fordernden Kriegsminiſter Sosnkowski. Wie es heißt, 
ſoll am Donnerstag eine Sonderſitzung des Kabinetts unter 
Vorſitz des Staatschefs die leidige Angelegenheit regeln. 

Weiter debattierte man darüber, ob und bis zu welchem 
Grade wohl die Witospartei bei den beginnenden Expoſé⸗ 
debatten gegen Ponikowski in Oppoſition gehen werde, um 
ihre taktiſche Niederlage aus der dunklen Dojlida⸗ und 
Volksbankaffäre wieder wett zu machen. Und endlich, viel⸗ 
leicht die wichtigſte Frage, werden die vorliegenden Arbeiten 
von allen Parteien unter Vermeidung jeglicher Verſchlep⸗ 
pungstaktik ſo gefördert werden, daß man bis zum Juli 
fertig wird, daß heute wirklich der Beginn der letzten 
Seſſion des verfaſſunggebenden Sejms iſt, 
daß man wirklich im Herbſt den erſten regelmäßigen Sejm 
wird wählen können, und dann den Senat, um künftig nach 
der Verfaſſung mit zwei Kammern zu regieren. 

Die eigentliche Sitzung war ſehr kurz. Nach Erledigung 
der Eingänge wurde Bericht erſtattet über das Geſetz be⸗ 
treffend ländliche Gemeinden, dagegen wurden alle wich⸗ 
tigen Punkte der Tagesordnung vertagt. Wichtig jedoch war 
die Annahme eines Dringlichkeitsantrages, der unter Hin⸗ 
weis auf die Zuſtände in Oberſchleſien von der Regierung 
1 Schritte fordett, damit möglichſt ſchnell der pol⸗ 
niſche Teil Polen übergeben wird. 


Republik Polen. 


Offizieller Abſchluß der oberſchleſiſchen Verhandlungen. 


„Wie das Völkerbundſekretariat in einer amtlichen Mit⸗ 
teilung beſtätigt, find die deutſch⸗ polniſchen Ver⸗ 
handlungen über die oberſchleſiſche Frage, die unter 
Vorſitz Calonders in Genf ſtattgefunden haben, als be⸗ 
endet zu betrachten. Der Abſchluß der Redaktion des Ver⸗ 
tragstextes und die Unterzeichnung des Vertrages wird zu 
Anfang Mai erwartet. f 


Pariſer und Londoner Verhandlungen über die 
polniſchen Oſtgrenzen. 


Warſchau. 24. April. Eine Mitteilung aus anſcheinend 
offiziöſer Quelle gibt bekannt, daß die polniſchen Geſandten 
in Paris und London mit der britiſchen und franzöſiſchen 
Regierung über die Frage der Anerkennung der im 
Rigaer Friedens vertrage mit Somjetrußland feſt⸗ 
geſetzten polniſchen Oſtgrenze durch die Alliierten 


Beſprechungen angeknüpft haben. Gelegentlich der Beſuche 


Skirmunts in Paris und London, vor ſeiner Reiſe nach 
Genua, iſt ſeinerzeit ebenfalls offiziös gemeldet worden, daß 
der Haupt⸗weck des Beſuches geweſen ſei, die Frage zu er⸗ 
örtern, ob ein diplomatiſches Vorgehen Polens 
in der Frage ſeiner Oſtgrenzen gegenwärtig erwünſcht 


wäre. 
Die polniſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. April. (Tel.) In Prag ſollen Anfang 
oder Mitte Mai neue tſchechiſch⸗polniſche Verhandlungen 
aufgenommen werden, um den Schutz gegenſeitiger natio⸗ 
naler Minderheiten zu regeln. Möglicherweiſe 
wird auch verſucht werden, die Jaworzinafrage zu 
löſen, die ſich bisher immer noch der Ratifizierung des 
tſchechiſch⸗polniſchen Bündnisvertrages entgegenſtellt. 


Kein Perſonalwechſel in d li dt 
chf 2 5 921 — ſchen Geſandtſchaft 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. April. (Tel.) Der Warſchauer engli 
Geſandte Max Müller tritt nächſter e einen 1 
monatigen Heimaturlaub an; doch heißt es vorläufig, im 
Gegenſatz zu der kürzlichen Meldung, daß der frühere 
Petersburger Geſandte Buchanan an feine Stelle treten 
werde, Müller werde im Auguſt ſeinen Poſten wieder über⸗ 


nehmen. 
Sanierung des Offizierkorps. 


Wie polnische. Blätter melden, werden alle Offi⸗ 
ziere, die formell zum Heere gehören, die indeſſen keine 
Beweispapiere haben, daß ſie im früheren deutſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Heere dieſen Dienſtgrad verſahen, 
entlaſſen, wobei fie als Gemeine behandelt werden. 
Sind ſie im geſtellungspflichtigen Alter, ſo müſſen ſie ihrem 
Dienſt als Gemeine nachkommen. Während der Organija- 
tion des polniſchen Heeres haben ſich viele gemeldet, die 
ihren Offiziersgrad nicht beweiſen konnten; ſie wurden als 
Offizier unter gewiſſen Bedingungen angenommen. Gegen⸗ 
wärtig, nach der Verifikation und der Angabe der Perſonal⸗ 
ausweiſe, konnten ſehr viele Offiziere keine Beweiſe er⸗ 
bringen, daß ſie früher den Offiziersgrad innehatten. 


Die Lohnſtreitigkeiten im Dabrowaer Kohlengebiet. 


Tu. Warſchan, 25. April. Arbeitsminiſter Darowski 
hat ſich geſtern nach dem Dabrowaer Baſſin begeben, wo er 
als Vermittler zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, die 
eine abermalige 50prozentige Lohnerhöhung for⸗ 
dern, auftreten wird, da die bereits unterbrochenen Be⸗ 
ſyrechungen in einen offenen Konflikt auszubrechen drohen. 
Vom Dabromaer Baſſin wird ſich Miniſter Darowski nach 
Poſen begeben. 

& 


Geſtern haben 16 polnifhe Sachverſtändige 
Genua verlaſſen, um ſich nach Warſchau zurückzubegeben. 
In Genua bleiben lediglich drei oder vier polniſche Sach⸗ 
verſtändige, deren Gegenwart für den Verlauf der Debatte 
notwendig ſein wird. i f 
Die Interminiſterielle Kommiſſion für 
polniſche Verhandlungen nahm heute im hieſigen 
Miniſterpräſidium wieder ihre Sitzungen auf. Der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſekretär in Poſen Zygmunt Seyda 
bat infolge Liquidation des Poſener Miniſteriums um 
Enthebung von feinem Poſten. Die Demiſſion 
wurde jedoch nicht angenommen. ö 
Durch Vermittelung des Bezirkslandamtes in Poſen 
hat General Sosnkowski im Kreiſe Grätz mehrere Güter 
erworben, die bisher dem Landwirt Beyme gehörten. Die 
Geſamtkauſſumme beträgt 400 Millionen Mark. Es find 
die Güter Sielinto. Ruda und Jaſtrzebnik. Die erſten bei⸗ 
den ſind je 4000 Morgen groß, Jaſtrzebnik umfaßt etwa 


orgen. 
Deutſches Reich. 


Die oberſchleſiſchen Beſatzungskoſten. 


Die Beſatzungskoſten für Oberſchleſien ſollen 10 
Milliarden Mark betragen und von Deutſchland und 
2 im Verhältnis des zugeſprochenen Teiles bezahlt 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Landtag 


einen Geſetzentwurf zur Überleitung des Rechts⸗ 
auſtandes in dem oberſchleſiſchen Gebiet überreicht, durch 


Danzig⸗ 


7 


* 


Br. 
den das Staatsminiſterium ermächtigt wird, im Verord⸗ A 


nungswege diejenigen Maßnahmen zu treffen, die zur 
Überleitung des Rechtszuſtandes im bberſchleſiſchen Ab⸗ 
ſtimmungsgebiet erforderlich ſind, bis die Verwaltung von 
den preußiſchen Behörden wieder übernommen wird. 


Techniſche Nothilfe und Landarbeiterſtreik. 


Im Reichstag haben deutſchnationale Abgeordnete eine 
Aufrage eingebracht, worin ausgeführt wird, daß bei Be⸗ 
ginn der Frühjahrsbeſtellung in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands Landarbeiter in den Streik getreten ſind, un 
zwar trotz weitgehenden Entgegenkommens der Arbeit, 
geber, wahrſcheinlich aus politiſchen Gründen. 
wird gefragt, ob die Reichsregierung bereit ſei, zur Siche⸗ 
rung der Volksernährung die landwirtſchaftlichen Betriebe 
durchweg als lebenswichtig zu erklären, die Beſtellungs⸗ 
arbeiten als unaufſchiebbare Notſtandsarbeie 
ten anzuerkennen, die techniſche Nothilfe einzuſetzen un 
die Arbeitswilligen durch Schupo oder Reichswehr zn 
ſchützen. Der Landarbeiterſtreik hat beſonders in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und im Kreiſe Deutſch⸗Krone um ſich ge? 
griffen. a 


Die in Berlin am Oſtermontag ermordeten Türken 
wurden unter ſtarker n f en deutſchen 
und türkiſchen Behörden auf dem Berliner türkiſchen 
Friedhofe beigeſetzt. N 

Das deutſch⸗finniſche Wirtihaftsapfom“ 
men wurde am 22. April in Berlin unterzeichnet. 


Uebriges Ausland. 4 
Die Hungersnot in der Krim. 1 


Wie dem „Rulj“ gemeldet wird, hat der Hungertod in 
ganz furchtbarer Weiſe vorwiegend unter der tatariſchen 5 
völkerung der Krim aufgeräumt: von zwei Millionen I 
nur noch 720000 nachgeblieben. Im Dezember ſtarbe 
18 000, im Januar 98 000, im Februar 390 000 Seelen. 77 
Sterblichkeit hat 24 Prozent im Februar erreicht. Täglich 
ſterben in Simferopol 150, in Bakſchi⸗Sarai 180 Menſchen 
am Hunger. — Dazu geſellt ſich der Schrecken der r ten 
Herrſchaft: Kürzlich wurden über 800 Offiziere, Arzt 
und Ingenieure, die in der Wrangelarmee gedient hatten, 
verhaftet, die beiden letzten Kategorien dann zwar wieder be⸗ 
1155 die Offiziere aber nach Moskau ins Gefängnis abge⸗ 

rt. 5. 


Die Ukraine ſucht Pächter. N 


Das ukrainiſche Landwirtſchaftskommiſſarkat fordert 


ausländiſche landwirtſchaftliche Geſellſchaſ⸗ 
ten und Genoſſenſchaften auf, ſich um die Pachtung v 

Landkomplexen in der Provinz Cherſon zu bewerben. 
Vorläufig werden zufammen 40 000 Hektar Ackerboden frei⸗ 
geſtellt. Der Pachtzins iſt in landwirtſchaftlichen Produkten 


zu zahlen. A \ 


In Ungarn wurde zwiſchen dem Führer der Legitt⸗ 
miften, Graf Andraſſy, und dem Reichsverweſer Horty 
vereinbart, daß der verwaiſte Kronprinz Otto zum 
König ausgerufen und bis zu feiner früheſtens in 
acht Jahren möglichen Thronbeſteigung 
verweſer bevormundet werden ſoll. 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der a 5 ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen 

wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. l 
= Bromberg, 28. April. 
9 

dienſt. Die PAT. 
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meldet: Das Kriegsminiſterium 


einen Geſetzentwurf über die obligatoriſche körper N 


liche Ausbildung und die allgemeine Vorbereitung 


unfern Mitarbeiten 


durch den Reichs- 


Kin 
NR 
73 
Hi 
ar“ 


eibesübungen zur Vorbereitung für den Milität⸗ t 


* 


zur Verteidigung der Republik ausgearbeitet. Laut dieſen 


Entwurf, der in Kürze im Sejm eingebracht werden wird; 
wird die männliche 


* 


Jugend vom 16. Lebensjahre an 


gur Einberufung zum Militärdienſt obligatoriſchen £ 


bungen unterzogen werden, die den 


R Zweck verfolgen, 
ſie zum Militärdienſt vorzubereiten. Fi 


Krankentrausporte anf Eiſenbahnen. Das Eisenbahn 


miniſterium hat eine Verordnung über den Transpor 
kranker Perſonen auf den Eiſenbahnen erlaſſen. 


Sinne dieſer Verordnung muß bei der Beſtellung be⸗ 


fonderer Abteile oder Wagen für erkrankte Per N 


ſonen die Beſcheinigung eines ſtaatlich anerkannte 
Arztes vorgelegt werden. Dieſe Beſcheinigung muß di 


Art der Krankheit enthalten und eine Erklärung darüber, ei | 


ob die Krankheit anſteckend iſt oder nicht. Wenn die Krank- 


heit anſteckend iſt, muß der Beſteller des Abteils oder 


Wagens neben den Gebühren für den Transport eine 1 
ſondere Gebühr für die Desinfizierung des Wagens a 
richten. Im Hinblick auf die verſchiedenen Arten’ dieſe 


be⸗ 


Desinfizierung und abhängig von der Art der Krankheit 


wird dieſe Summe von dem betreffenden Eiſenbahnarzt, 


beziehungsweiſe vom Oberarzt der Eiſenbahndirektion 


§ Das Verbot der Nachtarbeit für Frauen. 5 
„Prögl. Wiecz.“ weiſt darauf hin, daß auf Grund des 15 
tikels 19 des Vertrages zwiſchen der Entente und Polen vo 
Juni 1919 die polniſche Regierung zur internationalen 
Berner Konvention betreffend das Verbot der Nachterbe. 
für Frauen in der Induſtrie ihren Beitritt erklärt hat. 


Von amtlicher polniſcher Stelle werden jetzt entfpredpend‘ 0 


Verfügungen erlaſſen, die der „Przgl. Wiecz.“ ausführt 5 
erläutert. Im allgemeinen gilt daher der Grundſatz, da 
Frauen zur Nachtarbeit überhaupt nicht herangezogen 
den dürfen. Die nächtliche Unterbrechung der Arbeit 
Frauen muß mindeſtens 11 Stunden betragen, und zwa 
müſſen die Stunden von 10 Uhr abends bis 5 Uhr fel 
darin enthalten fein Das Verbot der Nachtarheft MT 
Frauen kann nur unterbrochen werden in Fällen 
höherer Gewalt, wenn ſich irgendeine Arbeitun, 
wendigkeit ergibt, die nicht vorgeſehen werden konnte zun 
die nicht periodiſch wiederkehrt, und falls es ſich um Pei 
arbeitung von Rohſtoffen oder ſonſtigen Produkten handelt, 
die ſonſt dem Verderben ausgeſetzt ſein würden. 5 
$ Deutſcher Frauentag. Am 24. April hielt im Ey. 
Gemeindehauſe 
bundes, früher „Deutſcher Frauenrat“, 
zur Vorbereitung des deutſchen Frauentages am 4 Ma 
Verſchiedene Aus ſchüſſe übernahmen die einzelnen 
gaben, die das Gelingen der Tagung ſichern ſollen. A 
Bromberger Frauen werden es ſich zur Ehre rechnen, Die ® 
erwartenden Gäſte recht gaſtfreundlich zu empfangen, 


Recht herzlich wird noch um weitere Anmeldung von G fs 


eine Beſprech 


größere Anzahl von Gäſten zu erwarten ſteht. Alle Al 


meldungen find nach der Geſchäftsſtelle, Eliſabethſtraße “ 


zu richten. 


§ Über die vorausſichtliche Wetterlage des kommenden j 1 


Sommers äußert ſich ein meteorologiſcher Mitarbeiter 17 
„Deutihen Allg. Ztg.“ in ähnlich ungünſtigem Sinne. Fi, 
kürzlich ein Eiſenacher Polarforſcher, der ein kaltes Faue⸗ 
jahr bis weit in den Mai hinein vorausſagte. Der Tr, 
liner Meteorologe kommt nach längeren fachwiſfenſchalt, 
lichen Ausführungen über die Luftdruck⸗ und Eisverhe 

niſſe zu dem Schluſſe: „Es fehlen alle Vorbedingungen 
beiteres und warmes Wetter, ſolange durch die Tendeng 


feſt? 
geſetzt. Der 2 


wer 
ur „ 


-guartieren gebeten, da aus Stadt und Land goch „ 
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die Frauenabteilung, des Weueſch ng 0 
f ah. I 1 
Auf: 
Die 
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Hohen Luftdruck im Nordweſten Europas die Möglichkeit, 


aut „nefinden fih ſeit einigen Tagen zwei Reiſekoffer 


11 für längere Zeit warmes Südnordgefälle der 
w ofphäre vorherrſchend bleibt, gering iſt. Perioden 
Mon men Wetters werden demgemäß in den nächſten 
aten möglicherweiſe ebenſo wie vor acht Tagen immer 
b r von vorübergehender Dauer ſein und ſich erſt 
von ſtabiliſieren, wenn das Eis im Norden des Erdteils 
de ig verſchwunden iſt, was unter Umſtänden bis weit in 
Br Hochſommer hinein dauern kann. Die Ausſichten 
Aren Eommenden Sommer ſind demnach keineswegs 
i 2 

fe 15 Der heutige Wochenmarkt war wieder reichlich be⸗ 
110 t, wenn auch nicht ſo gut wie der vorhergehende. Das 
’ 7 Angebot herrſchte wieder in Butter, 900 bis 1050 M. 
0 Pfund, und Eiern, 500 bis 550 M. die Mandel. Neu 
koſtelbeute Rhabarber, von dem das Bündel 100 Mark 
18 „Für Radieschen wurden etwa 40 bis 60, für Salat 
ford is 70 und für eine Wurzel Schnittlauch 20 Mark ge⸗ 
80 au und bezahlt. Apfel preiſten 80 bis 200, Mohrrüben 
wei is 60, Rote Rüben 35 bis 50, Kohlrüben 30 bis 50, 
Hübe Bohnen 130, Sauerkohl 130 Mark das Pfund. Das 
0 Leinöl koſtete 800 und 850 Mark. Ein reiches An⸗ 
e t herrſchte heute auch in Geflügel, namentlich Hühnern, 
Ma etwa 2200 bis 2500 Mark koſteten, Puten koſteten 600 
wa rk das Pfund, Tauben 150 Mark das Stück. Vereinzelt 
280 auch Quarkkäſe zu 150 Mark und Pflaumenmus zu 

Mark das Pfund zu haben. 
ost Die Kursnotierungen der Poſener Börſe bleiben jetzt 
nd aus, ohne daß ein erſichtlicher Grund hierfür vor⸗ 
Biden iſt, wie dies auch geſtern wieder der Fall war. 
Er, wir erfahren, handelt es ſich meiſtenteils um Er⸗ 
beid nkung oder Unluſt des einen oder des anderen der 
ſtansn Makler. Es wäre bedauerlich, wenn dieſer Zu⸗ 
zent andauern ſollte, denn eine ſo wichtige Handels⸗ 
2 rale wie die Poſener Börſe darf nicht ohne weiteres 

gelang ausgeſchaltet werden. 
§Beſchlagnahme von Diebesgut. Auf der Kriminal⸗ 


In empel „garantiert echt Vulkan⸗Vibre“. Den 
dücbalt birden einige Toilettenfahen und zwei Butter⸗ 
ſen aus Aluminium. Außerdem wurden einem gewiſſen 
ein wis Dudzieki aus Kaliſch, der hier ſeſtgenommen wurde, 
ind Paar langſchäftige braune Damenſtiefel abgenommen 
355 folgende Wäſcheſtücke: drei Bettbezüge, drei Bettlaken, 
If Kopfkiſſenbezüge, davon fünf rot⸗ und zwei blau⸗ 
rot art und zwei Tiſchdecken, eine braune und eine gelb⸗ 
und aaſtreifte. Die Sachen ſind zum größten Teil mit T. O. 
. den 2 doch auch mit O, und W. gezeichnet. 
e 


konnen zweifellos aus Diebſtghlen der und die Geschädigten 


kungs gebäude, Zimmer 73, zwiſchen 8 und 12 Uhr melden. 


Wieder ein Fahrradmarder feſtgenommen. Am Mon⸗ 
Fahreupde ein gewiſſer Paul Wrzeeinski feſtgenommen, der 
leacraddiebſtähle als Spezialität betrieb. Teile von zer- 
n Fahrrädern und anderes Diebesgut wurde bei ihm 

och vorgefunden. 
* 5 * 


king Poſen (Poznan), 25. April. Der Gemeinde⸗ 
kriechen rat hat beſchloſſen, das Gedächtnis der im Welt. 
1 5 Gefallenen aus der Gemeinde durch ſchlichte 
er In, die im Gotteshauſe angebracht werden ſollen, 
Wellfachwelt aufrecht zu erhalten. Die Gemeinde hat im 
liche ziege 336 ihrer Söhne verloren, eine außergewöhn⸗ 
da en ſtattliche Anzahl. Die Koſten für die Tafeln follen, 
armtaderweikige Mittel der durch die Abwanderung ver⸗ 
; en, ehemals begüterten Gemeinde, nicht 

f me ftehen, durch freiwillige Gaben der jetzigen 
mit eindeglieder aufgebracht werden. Man rechnet auch 


zur Ver⸗ 


N gr en freiwilligen Spenden abgewanderter Gemeinde⸗ 


er, die a. — 0 
lerloren Fab Väter, Söhne, Brüder uſw. im Weltkriege 
Poſen (Poznan), 25. April. Über eine Lohn⸗ 
gung der Fleiſchergeſellen wird berichtet: 
ſtark beſuchte Verſammlung der Fleiſchergeſellen, die 


Ewe 
Fine 


A Montag abend in dem Reſtaurant „Zum Bernhardiner“ 


Geſchnd. beschäftigte ſich mit der wirficaftlichen Lage der 
ungünen, Der Arbeitsmarkt für die Geſellen iſt zurzeit ſehr 
Münſtig. In Wirklichkeit verdient die Mehrzahl der Ge⸗ 


Ein, und Berfaufs-Benoffenichft 


Geperhandlung u. Gmäfte-Stehpere 


ſellen 2000, 2500 und 3000 Mark wöchentlich, wozu noch die 
Koſt, eventuell auch noch ein Logis hinzukommt. In einigen 
Fällen arbeitet der Geſelle ſogar nur für die Koſt. Das 
Angebot von Geſellen iſt infolge der Lehrlingshal⸗ 
tung ſehr groß. Die Klagen über die Lehrlingshaltung 
und die Entlohnung führte der anweſende Meiſter Janko⸗ 
wiak von der Alten Innung auf ein gewiſſes Maß zurück. 
Zum Schluß wurde folgendes vorgeſchlagen: Gefordert 
wird die Herabſetzung der Lehrlingszahl auf zwei in allen 
Werkſtätten auf die Dauer von fünf Jahren. Die Hand- 
werkskammer und das Miniſterium zum Schutz der Arbeit 
werden um die Herausgabe einer derartigen Verfügung er⸗ 
ſucht. Die Direktion des ſtädtiſchen Schlachthofes wird er⸗ 
ſucht, den Lehrlingen das Schlachten ohne Aufſicht des Ge⸗ 
ſellen oder Meiſters fortan verbieten zu wollen. 


Die Penſionspreiſe in deutschen Bädern 
und Kurorten. 


Berlin, 24. April. In einer Tagung des Hotel b e- 


ſitzerverbandes wurde eine Steigerung aller 
Preiſe um hundert Prozent beſchloffen. Eine vom 
„Berl. Tagebl.“ angeſtellte Umfrage bei den Verwaltungen 
einiger Bäder und Kurorte brachte folgende Auskünfte 
über die vorausſichtlichen Preiſe für Zimmer und Ver⸗ 
pflegung im kommenden Sommer: Travemünde veran⸗ 
ſchlagt unter allen Vorbehalten den vorausſichtlichen täg⸗ 
lichen Penſionspreis für ein mittleres Zimmer mit 100 bis 
120 Mark. Die Tageskurtaxe wird wahrſcheinlich für eine 
Perſon und für den Tag 5 Mark betragen bei einer An⸗ 
weſenheit von höchſtens 30 Tagen. In Swinemünde 
hat der Verkehrsverein als unterſte Grenze den Preis für 
ein Bett mit 30 Mark und die Verpflegung mit 70 Mark 
ſeinen Mitgliedern empfohlen. Abhängig iſt dieſer Voran⸗ 
ſchlag vom Stande der Mark im Sommer. Die Kurtaxe 
beträgt bei einem Aufenthalt bis zu vierzehn Tagen für 
eine Perſon 50 Mark. Norderney hat bis jetzt noch 
keinerlei Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt und übgrläßt dieſe Feſt⸗ 
ſetzung waßrſcheinlich feinen Hotels und Penſionen in 
jedem einzelnen Fall. Der Übernachtungspreis für Durch⸗ 
gangsreiſende wird durchſchnittlich 100 bis 150 Mark be⸗ 
tragen. Der tägliche Penſionspreis wird in dieſer Saiſon 
nicht unter 200 Mark betragen, wobei an ein „mittleres 
Zimmer mit guter bürgerlicher Küche“ gedacht iſt. Die Kur⸗ 
taxe wird ſo gehandhabt werden, daß zwei Tage Aufent⸗ 
halt frei find; bei längerem Aufenthalt beträgt die Kurtaxe 
für die erſte Perſon 300 Mark, für die zweite 200 Mark und 
für jede weitere 100 Mark. Wochen⸗ und Tageskarten wer⸗ 
den nicht ausgegeben. Saßmnitz und Zoppot haben an⸗ 
geſichts des unſicheren Markſtandes von einer Vorausſage 
abgeſehen. Bad Ahlbeck erhöht die Übernachtungspreiſe 
für Durchgangsreiſende um 100 Prozent, ebenſo den täg⸗ 
lichen Penſionspreis. Die Steigerung der Kurtaxe wird 
200 Prozent betragen. Der ungefähre Preis für ein mitt⸗ 
leres Zimmer mit Verpflegung wird verhältnismäßig billig 
ſein, nämlich 60 bis 80 Mark täglich. Die Kurtaxe beträgt 


hier für einen achttägigen Aufenthalt pro Perſon 24 Mark. 


Bad Reichenhall (Bayeriſche Alpen) berechnet den 
Übernachtungspreis mit 35 Mark, den täglichen Penſions⸗ 
preis für ein mittleres Zimmer mit 160 Mark. Die Kur⸗ 
taxe beginnt bei 275 Mark und berechtigt zu ſechswöchigem 
Aufenthalt. Die Angaben ſind unter allem Vorbehalt ge⸗ 
macht. In Baden⸗ Baden ſchwanken die täglichen 
Mindeſtpenſionspreiſe von 75 bis 270 Mark. Die Kurtaxe 
iſt nach fünf Gruppen eingeteilt und ſchwankt von täglich 
1,50 bis täglich 16 Mark. Die Einteilung der Penſionäre 
erfolgt nach Vermögen und Einkommen. Berchtes⸗ 
gaden hat ſeine Preiſe gegen das Vorjahr ebenfalls um 
100 Prozent erhöht. Der tägliche Penſionspreis wird 80 
bis 100 Mark betragen. St. Blaſien (Bad. Schwarz⸗ 
wald) ſetzte folgende Preiſe unter Vorbehalt feſt: über⸗ 
nachtungspreis für Paſſanten 80 Mark; täglicher Pen⸗ 
ſionspreis für ein mittleres Zimmer 300 Mark. (Mindeſt⸗ 
preis 200 Mark für ein einfaches Zimmer und Ver⸗ 
pflegung.) Bad Warmbrunn berechnet den täglichen 
Penfionspreis für ein mittleres Zimmer auf 111 bis 155 
Mark. Zimmer allein ſollen nicht unter 15 Mark täglich 
abgegeben werden. Als Einzelpreiſe wurden vorläufig 
feſtgeſetzt für Frühſtück 15 Mark, für Mittageſſen 30 Mark, 


Leiſtungsfähige 


130 Mark, Hotels zweiter Klaſſe 85 Mark, 


Größeren Poſten 


Kaffee 15 Mark, Abendbrot 25 Mark, zuſammen 85 Mark 
Mindeſtſatz für Verpflegung täglich. Die Preiſe ſollen als 
die maßgebenden gelten und in allen Räumen der Gaſt⸗ 
höfe und Fremdenheime ausgehängt werden. Für das 
Rieſen⸗ und Iſergebirge hat der Verband der deut⸗ 
ſchen Fremdenheimbeſitzer in feiner letzten Gautagung be⸗ 
ſchloſſen, die Penſionspreiſe auf 90, 120 und 170 Mark feſt⸗ 
zuſetzen. Den Mindeſtſatz von 90 Mark, auch in den be⸗ 
ſcheidenen Penſionen, hält der Verband unter allen Um⸗ 
ſtänden für erforderlich, um die Unkoſten zu decken. Inter⸗ 
eſſant iſt, daß die gleichzeitig tagende Sitzung der Gaſt⸗ 
wirtsvereine im Rieſengebirge ſich für etwas billigere 
Preiſe entſchloſſen hat: Tagespreiſe in Hotels erſter Klaſſe 
Hotels dritter 
Klaſſe 57 Mark. Als Beiſpiel für öſterreichiſche 
Preiſe ſei Salzburg angeführt. Dort iſt mit einem 
Zimmerpreiſe von etwa 6000 Kronen für den Tag und das 
Bett zu rechnen. Die Kurtaxe beträgt 2000 Kronen für die 
ganze Saiſon, 500 Kronen für die Woche und 100 Kronen 


für den Tag. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein hübſches Rechenerempel. Als ſich im Jahre 1897 
ein Mr. George Jones, wohnhaft in San Joſe im Staate 
Kalifornien, 100 Dollars auf drei Monate gegen eine 
10prozentige monatliche Verzinſung lieh, hat 
er gewiß nicht davon geträumt, einmal der größte 
Schuldner der Welt zu werden. Er nahm überhaupt 
die Schuld nicht ſchwer und ließ ſich durch ſie nicht abhalten, 
weit von Kalifornien weg zu verziehen. Aber fein alter 
Gläubiger, Mr. Henry E. Stuart, hat zufällig feinen Auf⸗ 
enthalt ermittelt und Klage gegen den Säumigen einge⸗ 
leitet; der mit dem Fall vertraute Richter hat nun mit Hilfe 
zweier Sachverſtändiger (da die Zinſeszinsrechnung doch 
eine relativ einfache Sache iſt, wo es ſich um fo glatte Poſten 
handelt, hätte vielleicht einer auch genügt) den Betra 
der heutigen Schuld mit 304 840 332 912 685,16 Dollars 
feſtgeſtellt. Nun kann Mr. Stuart ans Beitreiben gehen. 
nachdem er ſich vielleicht zuvor vergegenwärtigt hat, daß das 
Nationalvermögen der Vereinigten Staaten 300 000 000 000 
Dollars und das von England, Deutſchland und Frankreich 
zuſammen etwa ebenſoviel beträgt. ö 
* Gegen das „verfluchte Defizit“. Das „Neuſalzer 
Stadtblatt“ berichtet laut „Tägl. Rundſch.“ 2 1 kleine 
Vorkommnis: An einem der letzten Tage beabſichtigte ein 
Landmann, eine Neife nach Berlin anzutreten und beforgtei 
ſich zu dieſem Zweck eine Fahrkarte. Als ihm der Preis 
hierfür genannt wurde, zeigte er ſich zunächſt höchſt erſtaunt 
und hielt mit ſeiner Mißbilligung nicht hinterm Berge 
zurück. Als ihn der Schalterbeamte aufklärte, und von dem 
großen Defizit der Bahn erzählte, zog der Dorf⸗ 
bewohner ſeine Geldtaſche, bezahlte den Preis und legte 
noch eine Mark hinzu mit der Bemerkung: „Eine Mark 
mehr, damit dieſes verfluchte Defizit endlich ein 
mal verſchwindet.“ 


= U 


Waſſerſtandsnachrichten | 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. April in 
Zawichoſt — (1,54), Warſchau — (1,84), Plock — (1,54), Thorn 
1,84 (1,87), Fordon 1,77 (1,75), Culm 1,68 (1,68), Graudenz 
1,90 (1,80), Kurzebrak 2,26 (2,07), Montau 1,77 (1,58), Piekel 
1,83 (1,62), Dirſchau 204 (1,84), Einlage 2,22 (2,22), Schiewen⸗ 
horſt 2,30 (2,30), Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. j 
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Schalbretter, „„ 5 „Baltranspol“ 1: 5 1125 8 ee 1 4 


gegen Bankakkreditiv zur ſofort. wie auch ſpäteren Lieferung ſuch 


C. A. Franke, Bydgoszcz. 


Telefon 28. 


REES Shrek RR LE Ba mn 
222222227225⁶³ a2: AA 


Berühmt! 


22822742827U82 


überall erh 


228222222227827222822222à 


| Jözef Szymczak 


Tel. 11-22 Bydgoszcz, Dworcowa 84 Tel. 11-22 
Landwirtschaftl. Maschinen 
Reparatur-Werkstatt 


Vom Lager stets lieferbar: Ein- und zweischar. Orig. Ventzki-Pflüge, 
Federzahnkultivatoren u.Eggen, Kartoffelschnelldämpfer, Orig.Deering- 
Grasmäher New- Ideal, Heurechen „Torpedo“ (ganz automat,), 

Milch-Separatoren, sowie andere landw. Maschinen, 


2 


ie 
Fr. Bege, mMöbelfabrik 


"gegründet 1817. 


ee * Bydgoszcz Ausstellungshaus 


Wohnungs- Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


2961 


Diuga Nr, 24. 


2 


Jul. Scharmach, 
kosclelna Kirchenstr.) 7. 


en gros en detail Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. Posener Platz 3, Telefon 1296. 510 
n. n a 5 ie 15 ande B) 
denen m hus ührung elektrischer Licht- und Kra nlagen. Jum & chulanfan g! 


cd. 200 cbm 
90 u. 23 mm 
1,00 — 1,80 m 


bekömmlich, gutbrennend ift mein 


„Shag“ 
Tabak für Pfeife 


in 100 Gramm⸗ Pee (mit meiner ilch für Mk. 150.— a 


Julian Areiz ZTabatfabrit, 
64——— 


,, EEE 


| Zigarettenhülsen mit Watte „EKonomiczne“ 


sstattung, dafür aber nur Qualitätshülsen und darum jedem sparsamen Zigarettenraucher zu empfehlen. 
in sämtlichen besseren Spezial-Geschäften erhältlich. 


„GIPATY“ Fabryka gilz, papierosöw i tytoniu. . 
Telefon Nr. 7. Bydgoszcz, Grodztwo 28. Telefon Nr. 7. BE 


2 
Bei Bedarf in alen 


Voumateriallel. 


empfehlen wir dringe Bir 15 


Zigareftenfahrik Pafnia‘ Banowicz 3 dale 
Tow. Akc. in Poznan 


empfiehlt ihre Fabrikate aus besten türkischen Tabaken: 


8 
E 


im eigenen Intereſſe 
in Konkurrenz zu ziehen. 


5 | Gebr. Schlieper 
3 Nazir m. M. . . zu 4.00 Stück Swojskie m. M. . zu 12.00 Stück Seht. Su Hehe | 
3 Noblesse m. M. —— m 6.00 „ Nazir 0. M, — * „ 77 9.00 * l Bd aosscz. 7 DR 
zig Wild mM... „ 00 Otoman o. M. .. „1200 „ 23 
=|# Sefer Pascha 3½ „ 8.00 „ 80% 0. M.. 4 „ 12,00 BAT. 
SU „ „mM4, 00 „  Kiejstuto.M. .. „16.00 „ aufe 
8 Eat e RO, Schlacke 
= 
= 3 * 0 0 65²⁷ 
5 Fabriklager für die Herren Wiederverkäufer alete, 
= ul. Torunska 180. = babes 

| 1 Ble Aue ö 


ff. u. K. 5781 a. d. G 


‚Elektr. Hohlschleiferei I 


tür Messer und Scheren aller Art. 
insbesondere 


Gleichstrom- und 


| N 
Drehstrom- Motoren E 
Glühlampen und Installations-Material Kunsthohlschleiferei 


für ärztliche Instrumente wie: Skalpelle, 
Kanüle, Impflanzetten, med, Scheren usw. | 


A| Feinmechanische Werkstatt 
Kurt Jeske, ster“ 


Wilh. Buchholz, ingenieur, 


an bekannt billig 


e 


Baustückkalk, Düngerkalk, Stelnkohlen- 5 15 
{BF dos. unh. Klebemasse, Karholineum, > = er | 5 5 | 
Rohrgeflecht, Gins, mae den n 
gab. Mauersteine, Kalksandsteine, Dach- ir . a 
teln, gerere Dachpappe eee Ana > Au 


liefert in Waggonladungen zu günstigen Preisen 


, 
1 7790. 


W ia/ 8 NN Tow. \ 
rzes WIkp., 5 
Telefon: Nr. 24. 125 e -Adr.; „Baltranspol, es oſtowa 2 | 


| | Hriginal Gnattartofel" 
500000 Mk. Belohnung 


Richters Fürſtenkrone 
demjenigen, der uns zur Ermittelung der 


Mittel iße 
eee 
Einbrecher bezw. Wiedererlangung der 

während der Osterfeiertage gestohlenen 


 [ßolener Gnntbongeletltuft 2. 3 f. 115 
Gold- u. Silberwaren u. Brillanten ver- a 


Poznan, Wfazdowa 3 
hilft. Auf Wunsch sfrengste Diskretion 
für evil. Aussagen beziehungsw. Hinweis. 


s eriter Hand kaufen Sie in W 
77 55 frei Wagen Bydgoscz, 


5% June & en * 


083 e omorsk 
Ang u? 


—— 
— Oberen SütenB 


Bydgoszez :: : Plac Teatralny 4. 6 


I 


2. Blatt. 


5 


1 Pommerellen. 


26. April. i 
N Graudenz (Grudziadz). 


0 U Straßenpflaſterung. Die vom Getreidemarkt zum 
Suterbahnhof führende Straße „Tuſcherdamm“ war 
flange Zeit ein Sorgenkind der Stadtverwal⸗ 
tung. Lange Jahre führte auf der Straße das normal- 
ſpurige Gleis der Güterbahn⸗Aktiengeſellſchaft. Die 
ienen lagen direkt auf der einen Seite des Fahrdammes. 
5 e Güterwagen wurden von Pferdegeſpannen vom Bahn⸗ 
of bis zu den beiden Entladeſtellen und zur Gasanſtalt 
geſchafft. Die Geſellſchaft hatke gewiſſe Verpflichtungen 
zur Inſtandhaltung der Straße. Als dann die Güterbahn 
re Tätigkeit einſtellen mußte, da die Stadt einem aus⸗ 
wärtigen Käufer des Unternehmens die Konzeſſion zur 
eiterbenutzung nicht erteilen wollte, mußte das Gleis 
aufgenommen werden. Dadurch und durch die ſtarke In⸗ 
anſpruchnahme der ſpäteren Benutzung durch die Güter⸗ 
Zur vom Bahnhof war die Straße in einem recht üblen 
uſtande. Die Neupflaſterung war daher ſchon längſt drin⸗ 
| Send nötig. Nunmehr iſt die Pflaſterung bald bis zum 
Getreidemarkt fertigoeſtellt. * 
| 8 IJ Vereinsgründung. Hier wurde ein polniſcher 
erein zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ins 
eben gerufen. * 
Big J Stenographenvereine. Hier beſtanden früher zwei 
n Otenographenvereine der Verein Gabelsberger, deſſen 
Vorſitzender Buchhändler Kannebier, und der Verein 
tolze⸗Schrey, deſſen Vorſitzender Polizeiſekretär Traut⸗ 
mann war. Da beide Herren bereits ſeit einiger Zeit aus⸗ 
gewandert ſind, iſt das Vereinsweſen ins Stocken gekom⸗ 
pen. Um dieſes wieder zu beleben, war eine Verſamm⸗ 
ung von Freunden der Kurzſchrift in das Hotel „Zum 
goldenen Löwen“ einberufen. * 
9 B. Die bienenwirtſchaftlichen Vereine und Bienenwirte 
ommerellens waren zu Montag in den „Bazar“ zur 
Hründung eines Bezirksverbandes der Bienen⸗ 
8 Lachtve reine Pommerellens einberufen. Ein Vertreter der 
Tandwirtſchaftskammer in Thorn und etwa 30 Bienen⸗ 
Härte aus Stadt und Land waren anweſend. Die von der 
andwirtſchaftskammer ausgearbeiteten Satzungen wurden 
h t einigen Anderungen angenommen. Der Verband 
chließt ſich der Landwirtſchaftskammer an. Vorſitzender iſt 
ehrer Zawadzinski in Tuſch bei Graudenz. * 


Thorn (Torun). 
fi + Thorner Marktbericht. Die vor dem Oſterfeſt wahn⸗ 
Enna in die Höhe getriebenen Preiſe für Butter und 
Eier beginnen langſam abzubröckeln, da die ge- 
nannten Produkte bei derartigen Wucherpreiſen natürlich 
SB Knie Abnehmer fanden und den Verkäufern liegen blieben. 
Tier waren heute bereits für 350 Mark die Mandel 
erhältlich, der höchſte, heute geforderte Preis betrug 500 M. 
Butter war in den Preislagen von 750 bis 1000 Mark an⸗ 
geboten; im allgemeinen wurde fie mit MO und 850 Mark 
verkauft. Der heutige Umſatz darin war nicht groß. Ge⸗ 
müſe war reichlich zu haben. Der Geflügelmarkt wies 
Maänſe auf zu 3000 bis 4000 Mark, Hühner zu 1500 bis 
2,50 Mark (je Stück) und Tauben zu 300 Mark das Paar. 
Auf dem Fiſchmarkt herrſchte wenig Angebot. *. 
r Der Brotpreis wiederum erhöht. Die Thorner 
05 Bäckerinnung und die Brotfabrik haben die Preiſe für 
markenfreies Brot, die zuletzt vor rund fünf Wochen erhöht 
b morden waren, auf Grund der heutigen Mehlpreiſe wie⸗ 
drum erhöhen müſſen. Ein Kilo helles Roggenbrot, 
81 8 bisher 160 Mark koſtete, koſtet von heute ab 
Mark; ein Kilo dunkles Brot, Bisher zu 150 
Mark, kostet jetzt 160 Mark. Der g 
8 Weizenbrot beträgt 130 Mark für ein Pfund. Ein Brötchen 
3 Sau etwa 50 Gramm koſtet jetzt 13 Mark. Die Innung und 
KL. gie Brotfabrik bitten das Publikum, ſich ſelbſt vom Gewicht 
ber gekauften Backwaren zu überzeugen. En 
ab *Der „Ruder⸗Verein Thorn“ E. V. hielt Montag 
f lter in ſeinem Klubhauſe eine außerordentliche Mit⸗ 
Niederverfammlung ab, die ſich in der Hauptſache mit not⸗ 
Sendig gewordenen Anderungen der veralteten 
atzungen befaßte. Der Verein wird die am 9. Juli 


im Brahnauer Holzhafen ftattfindende Ruder⸗ Regatta 


des Regatta⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen beſchicken. Der 
5 Vorſitzende, Stadtrat a. D. Mallon, konnte 10 Mitglieder 
Rt Training verpflichten; bei der geringen Zahl von nur 
6 ausübenden Mitgliedern ein erfreuliches Zeichen des 
errſchenden Sportgeiſtes! Das Anrudern wird am kom⸗ 
schl den Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ſtattfinden, mit an⸗ 
ltependem gemütlichen. Beiſammenſein im Klubhauſe. 
Nade Mai ſoll das 31. Stiftungsfeſt begangen werden. 
5 aufgenommen wurden vier Mitglieder, darunter ein 
terſtützendes. * 
00 + Verhaftete Hochſtaplerin. Die Polizeiſtation Grzywna 
Toriffen, Kr. Thorn) hat in der letzten Zeit durch verſchie⸗ 
0 e Verhaftungen von z. T. lange geſuchten Verbrechern 
85 ſich reden gemacht. Jetzt wieder iſt ihr die Verhaftung 
Be er Schwindlerin, der 28fährigen, aus Kongreßpolen ſtam⸗ 
f Liſaden Wladislawa Komorowska geglückt, deren Eltern in 
Fiſewo (Liſſewo, Kr. Culm) wohnen. Sie trieb ihr Unweſen 
aan onders in kleineren Orten der Kreiſe Thorn und Culm 
4 925 hat viele Leute geſchädigt. 
Daders gut zu nennenden Kleidung meiſtenteils als reiche 
in 


me auf, erzählte von ihrem Hausbeſitz, ihrem Vermögen 

ein dollars uſw. und hatte do mit den Erfolg, daß ihr manch 
ober. ihren Verſprechungen Glauben ſchenkend, mit Sachen 

» Nur Geld aushalf, worauf fie dann ſpurlos verſchwand. 
Hachtloais beſorgte ſie ſich heute hier, morgen dort, natür⸗ 
ir ohne jemals an Bezahlung dafür zu denken. Nun hat 
Re die Polizei ein Logis hinter ſchwediſchen Gardinen zur 

; ee che geſtellt, in dem ſie ihrer Aburteilung entgegen⸗ 

oll. 
0 — — ni 


5 


r u Dirſchau (Tezew), 25. April. Zu dem evangeli⸗ 

fe en Frauentag, über den ſchon kurz berichtet wurde, 
f der nach folgendes nachgetragen: Die evangeliſchen Bürger 
Si Stadt hatten den auswärtigen Feſtteilnehmern ihre 
1 Jeſpler gaſtlich geöfnet, alle Gemeindeglieder Lebensmittel 
a eſpendet, und im Altenheim bewirteten vom frühen Mor⸗ 
| A an die Schweſtern und Damen der „Frauenhilfe“ die 
oe — etwa 300 an der Zahl — in herzlichſter Weiſe. 

5 Aire Feſtpredigt hielt in der dichtgefüllten Georgen⸗ 
Dae neralſuperintendent Dr. Kalmeit- 
de dena zig. Er zeigte, wie auch in unferm Luthertum Le⸗ 
f 0 kräfte vorhanden find, die das Streben nach den 
& batten Lebenszielen ermöglichen: nicht dem Zufall folgen, 
N ern der feſtgefügten Sitte, nicht die Dinge, ſondern den 
ſioſenſchen als das wertvollſte anfehen. nicht Zeitvertreib, 
A. dern Zeiterfüllung, nicht religiöſes Privatleben, ſondern 
5 Tuſchluß an die Gemeinde. In der Hauptverſamm⸗ 
n 


beecsrüßung durch Pfarrer Engelbrecht Frau Superinten⸗ 


E * 
505 
. N . 
Fr 1 0 


neue Preis für 
Lods ſich 


ie trat trotz ihrer nicht be⸗ 


Regierungsentwurf, 


ug am Nachmittag in der Stadthalle ſprach nach einer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 27. April 1922. 


dent Roh de⸗Poſen, ſich insbeſondere an die Frauen wen⸗ 
dend, über das Thema: „Der religiös⸗ſittliche Einfluß der 
Frauenhilfe auf die Gemeinde.“ Die Vortragende zeigte, 
wie innerhalb der Frauenhilfen Fragen des Glaubens und 
ſittlichen Lebens beſprochen werden und dadurch die Mit⸗ 
glieder getrieben werden, auf Familie, Haus und Gemeinde 
ſegensreich einzuwirken. Sodann wandte ſich die Ver⸗ 
bandsſekretärin aus Poſen, Frl. von Klitzing, an die 
Zungmädchenwelt mit der Aufforderung: Laſſet uns Steine 
tragen zum Baugerüſt! Auch die jungen Mädchen müſſen 
beim Aufbau lebendiger Gemeinden mithelfen, indem ſie 
die Eckſteine des Gebäudes in erſter Linie herbeitragen: 
Treue, Liebe, Frieden und Freude. Am Abend erzählte 
Frl. von Klitzing insbeſondere noch den jungen Mädchen 
an der Hand von Lichtbildern von den verſchiedenen Zwei⸗ 
gen der Arbeit des evangeliſchen Verbandes. — Möge der 
Frauentag rechte Früchte zeigen in unſern Gemeinden und 
ſich oft wiederholen! 


Die Culmer Obſtweinkelterei, Sauerkohlfabrikation 
und Gurkeneinlegerei. j 


e. Culm (Cheimno). Der Rentier Jasmer errichtete 
vor faſt drei Jahrzehnten auf ſeinem großen Grundſtück in 
der Bahnhofſtraße eine Fruchtweinpreſſerei. Es wurde aus 
Abfalläpfeln ein ganz vorzüglicher Obſtwein gekeltert. 
Johannisbeeren lieferten weißen und roten Wein, der 
manchem Rebenwein im Wert durchaus nicht nachſtand. 
Stachelbeeren geben einen Wein, der den feurigen Süd⸗ 
weinen in Geſchmack und Wirkung gleichwertig iſt. In den 
großen Kellereien lagerten in wuchtigen Stückfäſſern die 
verſchiedenen Jahrgänge jahrelang, bis ſie in der eigenen 
Probierſtube zum Ausſchank kamen. Trotzdem der größte 
Teil des Materials gekauft werden mußte, war der Preis 
dieſer Obſtweine ein außerordentlich niedrirr. Man kaufte 
die Flaſche Beerenwein mit 70—80 Pfg., und beim faßweiſen 
Verkauf koſtete das Liter nicht viel mehr. Die Culmer 
Beerenweine hatten einen guten Ruf und gingen 
weit über die Grenzen der Provinz hinaus. Das 
Unternehmen wurde vergrößert. Die höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit hat die Firma wohl während des Krieges erreicht. 
Mit dem Teurer⸗ und Knapperwerden des Zuckers ging die 
Weinfabrikation zurück, denn ohne Zucker iſt eine ſolche 
nicht möglich. Um das Geſchäft leiſtungsfähig zu erhalten, 
mußten andere Produktionszweige eingeführt werden. Die 
Gurkeneinlegerei und. Sauerkohlfabrikga⸗ 
tion iſt ſeit langen Jahren heimiſch, da das Rohmaterial 
in beſter Qualität in großen Mengen vorhanden tft, und da 
war es denn das Nächſtliegende, daß man dieſe beiden Er⸗ 
werbszweige anſchloß. Von Jahr zu Jahr wurde ſowohl 
die Sauerkrautfabrikation als auch die Gurkeneinlegerei 
vergrößert und in dem Maße die Weinfabrikation ver⸗ 
ringert. Als der Zucker immer knapper wurde, mußte 
die Weinkelterei immer mehr beſchränkt werden, und heute 
iſt es bei einem Zuckerpreiſe von 300 M. pro Pfund 
ausgeſchloſſen, für den großen Konſum Obſt⸗ 
und Beerenwein herzuſtellen. Die Obſtweinkelterei 
iſt heute vollſtändig eingeſtellt und nur die zuletzt 
eingeführten Betriebe müſſen das Unternehmen lebens⸗ 
fähig erhalten. Schwierigkeiten macht heute die Beſchaffung 
guter Zutaten für die Sauerkohlfabrikaion und Gurken⸗ 
einlegerei. Es werden große Mengen beſten Salzes und 
guten Eſſigs gebraucht. Die Abgabe des Sauerkohls und 
der Dillgurken dauert während des ganzen Jahres, ſolange 
der Vorrat reicht. Mitbeſitzer der Firma ift noch heute ihr 
Begründer, der bereits über 80 Jahre alt iſt. 


ä ——ñůññůññ ͤ—ᷣ2 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. April. In einer Verſammlung der natio⸗ 
nalen Frauenorganiſationen wurde der, Beſchluß 
gefaßt, daß ſämtliche Frauenorganiſativnen und Vereine in 
der Aktion gegen den Zoppoter Spiel⸗ 
klub anſchließen ſollten. Die Lodzer Bevölkerung ſoll durch 
Aufrufe dazu aufgefordert werden, den Zoppoter Spielklub 
zu meiden und ebenfalls die Namen derjenigen onen 
öffentlich bekanntzugeben, die weiterhin ihr Geld in Zoppot 
verſpielten. Schließlich wurde beſchloſſen, an die polniſche 
Regierung ein Geſuch zu richten, mit allen Mitteln auf die 
Schließung des Zoppoter Spielklubs zu dringen. 


0 * 
Aus den dentichen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 24. April. Bei Stallupönen 
Oſtpr. wollte ein größerer Bienenzüchter, der dem 
Bienenzuchtverein nicht angehört, neue Fütterungs⸗ 
verſuche anſtellen und verwendete, da der Zucker immer 
teurer 1 75 an 150 1 Ber Ei et ep 
wartete Folge davon war, i \ 

40 Völker eingingen. Bei den heutigen Preifen ein 
ſchwerer Schaden. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 25. April. Der 49 Jahre alte Baier Karl 
Weſſel aus Schnakenburg, Kr. Danziger Niederung, wurde 
unter dem Verdachte des Gatten mordes begangen 
an ſeiner etwa 40 Jahre alten Ehefrau, v und dem 
Danziger Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Er leugnet 
zwar die Tat, gilt aber der Täterſchaft überführt. 


Neue Stadtwahl⸗Irdnung 
in Polen. 


nnenminiſterium hat den Entwurf eines für ganz 


Das J | 
Polen einheitlichen Geſetzes betreffs der neuen Wahlord⸗ 
nung für die Städte ausgearbeitet, über den die „Lodzer 
Freie Preſſe“ näheres mitteilt. Der Entwurf ı 
104 Artikel und fußt, genau fo wie die Seimwahlordnung, 
auf dem fünfgliedrigen Wahlrecht. Ein Unterſchied iſt jedoch 
vorhanden, und zwar iſt jede Stadtgemeinde, obwohl ſie 


einen Wahlbezirk bildet, in drei Wahlgruppen eingeteilt 
(Städte mit weniger als 10000 Einwohnern bilden nur zwei 
Wahlgruppen). 0 


In bezug auf die Kandidatenliſten, die Stimmabgabe, 
die Berechnung und Verteilung der Mandate enthält der 
ähnlich der Sejmwahlordnung, 
Menge verwickelker und erſchwerender Vorſchriften. Wichtig 
iſt noch die Beſtimmung, daß die erſten Stadträte, die in 
Polen auf Grund dieſes Geſetzentwurfes gewählt werden 
ſollen, ihre Tätigkeit nur bis zum Jahre 1925 ausüben wer⸗ 


den: erſt in dieſem Jahre nämlich wird ein in dieſer Be 


ziehung einheitliches Verfahren auf dem geſamten Gebiet 
der Republik Polen möglich ſein. 
Nach den Beſtimmungen des 


wohner 12 Perſonen, in Städten von 5000 bis 10 000 Ein⸗ 


enthält 


eine 


Geſetzentwurfes beträgt 
die Zahl der Stadtverordneten in Städten bis zu 5000 Ein⸗ 


Nr. 75. 


wohnern — 18, von 10 000 bis 25 000 Einwohnern — 24, von 
25 000 bis 40 000 Einwohnern — 30, von 40 000 bis 50 000 
Einwohnern — 36, von 50 000 bis 75000 Einwohnern — 42, 
von 75 000 bis 100 000 Einwohnern — 48, von 100 000 bis 
150 000 Einwohnern — 60 Stadtverordnete. Auf jede weitere 
volle 15000 Einwohner kommen noch drei Stadtverordnete; 
die Geſamtzahl der Stadtverordneten darf jedoch 90 nicht 
überſteigen. In Warſchau dagegen beſteht der Stadtrat aus 
120 Stadtverordneten, in Lodz aus 100, in Krakau, Lemberg 
und Poſen aus je 90 Stadtverordneten. Die Stadtverord⸗ 
neten werden für die Dauer von fünf Jahren gewählt. 

Das Wahlrecht beſitzen ſämtliche Einwohner der Stadt 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, die 1. polniſche Staats⸗ 
bürger ſind, 2 vor dem Tage der Anordnung der Wahlen 
das 21. Lebensjahr beendet haben und 3. mindeſtens ein 
Jahr lang ſtändig in der Stadt wohnen. Punkt 3 findet 
keine Anwendung auf Staats⸗ und Kommunalbeamten, auf 
Perſonen, die in der betreffenden Stadt ein Grundſtück er⸗ 
worben haben, ſowie auf Arbeiter, die den Autenthaltsort 
infolge Anderung der Arbeitsſtelle gewechſelt haben. 

Beamte der Staatspolizei und Militärperſonen im 
aktiven Dienſt dürfen nicht wählen. Ganz ausgeſchloſſen 
von der Ausübung des Wahlrechts find Perſonen, die: 
1. durch öffentliche Wohltätigkeit unterhalten werden, 
2. öffentliche Häuſer unterhalten oder berufsmäßig Unzucht 
treiben, 3. des Wahlrechts für den Sejm verluſtig gehen. 

Zum Stadtveroroͤneten kann jeder polniſche Staats⸗ 
bürger gewählt werden, der vor dem Tage der et 
der Wehlen das 25. Lebensjahr beendet hat und polniſch 
leſen und ſchreiben kann. Zu Stadtverordneten dürfen nicht 
gewählt werden: Mitglieder der Aufſichtsbehörden und Be⸗ 
amte, die die Aufſicht über die ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
ausüben, ferner Staatsanwälte und deren Vertreter ſowie 
Unterſuchungsrichter. Ein Stadtverordneter darf nicht gleich⸗ 
zeitig bezahlter Angeſtellter der Stadt ſein. 

Jede Gemeinde bildet einen territorialen Wahlbezirk. 
Die Stimmabgabe und Wahl der Stadtverordneten erfolgt 
jedoch in drei Wahlgruppen, denen die Wähler auf Grund 
gleicher und ähnlicher Intereſſen zugeteilt werden. 

In der erſten hloruppe (Intelligenz) wählen: Geiſt⸗ 
liche, Staatsbeamte, Kommunalbeamte, Beamte von Inſti⸗ 
tutionen öffentlichen oder ſozialen Charakters, Angehörige 
freier Berufe, wie Arzte, Rechtsanwälte, Ingenieure, Bau⸗ 
meiſter, Pharmazeuten, Künſtler, Schriftiteller, Journaliſten 
— alle mitſamt ihren Borufsgehilfen; ferner ſämtliche Pro⸗ 
feſſoren und Lehrer der Mittel⸗ und Volksſchulen, endlich 
die Emeriten genannter Berufe ſowie Militäremeriten und 
= anderen Perſonen, die Mittel- oder Hochſchulen beendet 

en. 

In der zweiten Wahlgruppe (Gryndbeſitz, Handwerk, 
Indüſtrie und Handel) wählen: Eigentümer und Pächter 
von Immobilien ſowie Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmen, Handwerker, Kapitaliſten und Rentiers. In der⸗ 
ſelben Gruppe wählen die bei den genannten Perſonen 
ſtändig beſchäftigten Angeſtellten, die zur Entrichtung der 
Einkommenſteuer verpflichtet ſind. 

übrigen 


In der dritten Wahlgruppe wählen alle 
Wähler. 5 

Die Ehefrauen der Wähler geben ihre Stimme ent⸗ 
weder in der Wahlgruppe ihrer Männer ab oder aber in 
derjenigen Wahlgruppe, zu der ſie auf Grund ihrer beruf⸗ 
lichen oder ſozialen Stellung gehören. Volljährige Kinder, 
die keinen eigenen Beruf haben, wählen in der Wahlgruppe 


des Familienoberhauptes. Die häusliche Dienerſchaft iſt 
eng in den Wahlgruppen ihrer Dienſtgeber zu 
wählen. 


Der Tag der Anordnung der Wahlen wird ein für alle⸗ 
mal auf den 15. Auguſt jedes fünften Jahres feſtgeſetzt. 
Den Wählern jeder Gruppe ſteht das Recht zu, innerhalb 
30 Tagen nach der Anordnung der Wahlen Kandidatenliſten 
einzureichen. Späteſtens bis zum 44. Tage nach Anordnung 
der Wahlen werden die in jeder Wahlgruppe eingereichten 
Kandidatenliſten von der Hauptwahlkommiſſion endgültig 
feſtgelegt. Die Stimmabgabe in ſämtlichen Wahlgruppen 
fol grundsätzlich an demſelben Tage erfolgen, und zwar 
an einem Sonntag. Die Bekanntgabe der Kandidatenliſten 
muß mindeſtens 7 Tage vor der Wahl erfolgen. i 

Die Hauptwahlkommiſſion beſteht außer dem V 


orſitzen⸗ 
den und deſſen Stellvertreter aus 4 Mitgliedern in Städten 


bis zu 50 000 Einwohnern, aus 6 Mitgliedern in Städten 
bis zu 150 000 Einwohnern und aus 8 Mitgliedern in 
anderen Städten. N 

Jede Kandidatenliſte muß in Städten bis zu 5000 Ein⸗ 
wohnern von 30 Wählern der betreffenden Gruppe, in 
Städten bis zu W000 Einwohnern von 50 Wählern, in 
Städten bis zu 50 000 Einwohnern von 75 Wählern, in 
Städten bis zu 100 000 Einwohnern von 100 Wählern und 
in anderen Städten von 150 Wählern unterſchrieben ſein. 

Jeder Wähler darf nur eine Stimme abgeben lalſo nur 
in einer Gruppe); Kandidieren dagegen darf man in jeder 
Wahlgruppe, aber nur auf derſelben Liſte. 

Neben der Hauptwahlkommiſſion find für jede Wahl⸗ 
gruppe und jeden Bezirk Wahlkommiſſionen vorgeſehen, 
5 5 0 De je 2000 Wähler eine beſondere Wahlkommiſſion 


Die Wahl erfolgt durch Abgabe von weißen Stimm⸗ 


zetteln. an 

Die Artikel 53 bis 71 beziehen ſich auf die Berechnung 
der Stimmen und die Verteilung der Mandate. Ste ſtrotzen 
von einer ſolchen Fülle verwickelter mathematiſcher ! 
bleme, daß es am beiten fein wird, fie an zwei typiſchen 
Beiſpielen zu erläutern. 

Eine Stadt hat z. B. 36 Stadtverordnete zu wählen. 
In allen drei Gruppen find insgeſamt 20 000 gültige Stim⸗ 
men abgegeben worden, und zwar in der erſten Gruppe 5000 
Stimmen, in der zweiten 7000, in der dritten 8000. Nun 
muß die Zahl 20 000 durch 36 geteilt werden; durch den auf 
dieſe Weife erhaltenen Quvtienten 555 müſſen die Zahlen 
5000, 7000 und 8000 geteilt werden. Dieſe Diviſion ergibt 
die Quotienten 9 —, 12 — und 14 — Demnach er⸗ 
hält die erſte Gruppe 9 Mandate, die zweite 13, die dritte 14. 

Nach der Verteilung der Mandate unter die Wahl⸗ 
gruppen wird zur Verteilung der Mandate an die einzelnen 
Kandidatenliſten geſchritten. Zu dieſem Zweck wird die 
Summe der in einer Wahlgruppe auf fämtliche Kandidaten⸗ 
liſten abgegebenen Stimmen durch die auf dieſe Gruppe 
entfallene, jedoch um 1 vermehrte, Anzahl der Mandate ge⸗ 
teilt. Als Beispiel nehmen wir eine Wahlgruppe, die drei 
Liſten aufgeſtellt und bei der erſten Verteilung 5 Mandate 
erhalten hat. Insgeſamt wurden für die Liſten dieſer 
Wahlgruppe 1000 gültige Stimmen abgegeben, und zwar 
auf die erſte Liſte 150 Stimmen, auf die zweite — 400, auf 
die dritte — 450. Da die Wahlgruppe 5 Mandate erhalten 
hat, muß die Zahl durch 6 geteilt werden, was den Quo⸗ 
tienten 166 ergibt. Durch dieſen Quotienten müſſen die 
Zahlen 150, 400 und 450 geteilt werden. Daraus folgt, daß 
die erſte Liſte ohne Mandate ausgeht, die zweite 2 und die 
dritte ebenfalls 2 Madate erhält. Da noch ein Mandat un⸗ 
beſetzt geblieben iſt, werden die Zahlen der für jede Lifte 
abgegebenen Stimmen (150, 400 und 450) noch einmal ge⸗ 
teilt, und zwar durch die um eins vermehrte Anzahl der er⸗ 


haltenen Mandate. Der Teiler für die erſte Liſte beträgt 


# 


— 


E ˙ A ²˙ Zum WTT⏑⏑ͥ ᷣ ⁰- b ꝗ ĩ . 2 ar > 


S N ee « 


ä 


„ 


8 — EL ruhe ! * 
S7 U BRETT DE EZ EEE ENTE EEE 


alſo 1, für die zweite und dritte — 3. Die Diviſion ergibt 
für die erſte und dritte Liſte gleiche Quotienten: angeſichts 
deſſen entſcheidet das Los über die Zuerkennung des 
Mandats. 5 

Späteſtens 10 Tage nach der Wahl muß die Art der 
Berechnung und das Ergebnis der Wahlen bekanntgegeben 
werden. 

Die neugewählten Stadtverordneten übernehmen ihr 
Amt in der erſten Woche des nach den Wahlen folgenden 
Jahres. Obwohl alſo die Anoroͤnung der Wahlen bereits 
am 15. Auguſt erfolgt, und die Wahlen ſpäteſtens inner⸗ 
halb 60 Tagen, d. h. am 13. Oktober desſelben Jahres ſtatt⸗ 
finden, ſo tritt doch der neue Stadtrat erſt nach Neujahr 
zuſammen, während der alte Stadtrat bis zum Ende des 
Kalenderjahres im Amte bleibt. 

Sollte der Seim den vorſtehenden Regierungsentwurf 
zum Geſetz erheben, ſo wird noch im Laufe dieſes Jahres, 
und zwar am 15. Auguſt auf dem geſamten Gebiet der Re⸗ 
publik die Anordnung der Wahlen für die Stadträte er- 
folgen. Eine Ausnahme wird nur das ehemalige preußiſche 
Teilgebiet bilden, da die Stadträte in Großpolen erſt vor 
kurzem, gegen Ende 1921, gewählt wurden. Aus dieſem 
Grunde beſtimmt der Artikel 99 des Entwurfs, daß die neu⸗ 
zuwählenden Stadträte ihre Tätigkeit nur bis zum Ende 
des Jahres 1925 ausüben werden. Ihre Amtsdauer wird 
alſo kürzer ſein als fünf Jahre. Die vollſtändige Verein⸗ 
heitlichung wird alſo erſt im Jahre 1925 erfolgen, wo bereits 
fämtliche Städte der Republik, das ehemalige preußiſche 
Teilgebiet nicht ausgeſchloſſen, ihre Stadträte nach der für 
das ganze Reich einheitlichen Wahlordnung wählen werden. 


Die Wohnungskriſis 
und die Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Die Wohnungskriſis hat in Polen Formen angenom⸗ 
men, die eine kataſtrophale, ja, die Entwicklung unſeres 
Wirtſchaftslebens direkt bedrohende Gefahr bedeuten. 
Unſere Städte ſind übervölkert, Tauſende von Familien 
ſind buchſtäblich ohne Dach, und die nach Jahren heimkehren⸗ 
den Rückwanderer und Repatrianten ſuchen vergebens nach 
einem Heim. Wir erſticken im wahren Sinne des Wortes 
an dieſer Kalamität, trotzdem hat die Bautätigkeit nicht 
nur nicht eine Belebung erfahren, ſondern ſie iſt in eine 
immer größere Apathie verfallen. Dieſer Zuſtand iſt auf 
die Dauer unmöglich, da er die primitivſten Grundſätze 
unſerer Exiſtenz bedroht und uns in eine kritiſche und 


ale e bringt. 

Die Tatſache, daß ganz Europa eine analoge Er⸗ 
ſcheinung der Wohnungsſchwierigkeiten durchmacht, kann 
uns unmöglich Troſt bringen, um ſo weniger als die 
übrigen europäiſchen Länder aus dem Stadium der vorüber⸗ 


gehenden Untätigkeit bereits mit der Erweiterung bzw. Ver⸗ 


mehrung der Bauten mit Hilfe weitgehendſter 
ſtaatlicher Zuſchüſſe begonnen haben. Die pol⸗ 
niſche Regierung hat im laufenden Jahre für Bau⸗ 
zwecke einen Betrag von 300 Millionen polntſcher 
Mark bereitgeſtellt, ein winziges Sümmchen, das bei dem 
Schwindel erregenden Milliardenbedarf kaum einen Tropfen 
im Mere darſtellt. 0 

Die Frage des Wohnungsbaues überſteigt die Finanz⸗ 
kraft der privaten Initiative, und es beſteht heute kein 
Zweifel darüber, daß die Belebung der Bautätigkeit, ſofern 
dieſe nicht die Merkmale einer impulſiven, chaotiſchen und 
ſpekulativen Aktion tragen ſoll, Keineswegs von dem 
privaten Unternehmungsgeiſt abhängt. Die Einleitung 
einer privaten Aktion nach dieſer Richtung hin kann bei der 
weitgehendſten Mitwirkung der Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften lediglich bei einer gleichzeitigen ausreichenden 
Staatsbeihilfe Ausſicht auf Erfolg haben. Privatkapital 
kann hier nichts ausrichten; wollen wir aber in der aller⸗ 
nächſten Zeit der weiteren Übervölkerung der Städte und 
der Wohnungsloſigkeit der breiten Schichten der Bevölke⸗ 
rung einen Riegel vorſchieben, ſo darf mit dem Beginn dieſer 
Aktion nicht länger gewartet werden. 

Impulſive Arbeit, der Bau von zwei oder drei Ba⸗ 
racken, die Remontierung alter baufälliger Häuſer oder gar 
die Räumung dieſes oder jenes Hauſes, etwa durch Requi⸗ 
ſition, wird dieſe Frage nicht löſen, im Gegenteil kann da⸗ 
durch nur die Aufmerkſamkeit von dieſem wichtigen Problem 
abgelenkt werden. Es handelt ſich jetzt nämlich nicht allein 
um den Wiederaufbau der durch den Krieg oder den 
Zahn der Zeit beſchädigten Anſtedlungen, ſondern um eine 
rege Bautätigkeit, die der zahlenmäßig ſtändig wachſenden 
Bevölkerung die elementaren Möglichkeiten der Exiſtenz 
ſichert. da ſich ſonſt unſere Städte in rückſtändige, der 
ſchlimmſten Anarchie zugängliche Siedelungen verwandeln 
werden und wir das wertvolle Menſchenmaterial für einen 
Jubasgroſchen an ausländiſche Auskäufer werden abgeben 


ſſen. 
Sollten die finanziellen Grundlagen dieſer Rieſenaktion 


die Kräfte des andauernd mit einem Defizit kämpfenden 


und nach wie vor nach weiteren Einnahmequellen ſuchenden 
Staates überſteigen, ſo müßte die Angelegenheit vor dem 
Forum des internationalen Kapitals angeſchnitten werden, 
gleichzeitig dürfte man keine Gelegenheit vorübergehen 


Kleine Rundſchau. 


* Autographenpreiſe. Hohe Preiſe werden zurzett für 
Autographen verlangt. So wird am 24. und 25. April 
durch Karl Ernſt Henrici und Leo Liepmansſohn in Berlin 
eine Sammlung von Muſiker⸗, Schauſpieler⸗ und Künſtler⸗ 
Autographen verſteigert werden. Der ausgegebene Kata⸗ 
log verzeichnet zum Teil ungewöhnlich hoch angeſetzte 
Schätzungspreiſe. Eine Muſikhandſchrift von Franz 
Schubert, „Totengräberweiſe“ von Schlechter, wird z. B. 
mit 36000 Mark angeſetzt. 
Muſikmanuſkript Mozarts verlangt, das Hauptexemplar 
eines von Mozart benutzten deutſch⸗italieniſchen Wörter⸗ 
buches, in das er feinen Namen ſchrieb, Toll 12000 Mark 
koſten. 25000 Mark find angeſetzt für einen eigenhändigen 
Brief Beethovens an den Grazer Hofadvokaten Dr. von 
Varena, worin er auf ſeinen Streit mit dem Fürſten 
Lolkowitz anſpielt. Für eine Kompoſition von Brahms 


werden 12 000, für ein Albumblatt des gleichen Komponiſten 


6000 Mark verlangt. 


* 1000 Zentner Kartoffelſchalen pro Tag. Das Städti⸗ 
ſche Milchamt in Berlin hat eine Anzahl von Händlern be⸗ 
auftragt, an beſtimmten Stellen der Stadt täglich mit Fuhr⸗ 
werken zu halten und den Hausfrauen Brennholz 
gegen friſche Kartoffelſchalen einzutauſchen. 
Auf dieſe Weiſe gehen dem Milchamt jetzt täglich rund 1000 
Zentner Kartoffelſchalen zu, die den Molkereibeſitzern als 
Biehfirtter zur Verfügung geſtellt werden. Jeder Molkerei⸗ 
7 — erhält pro Tag und Kuh 20 bis 25 Pfund Kartoffel⸗ 


chalen. 4 


* Die giftigen dentſchen Hennen. In den franzöſiſchen 
Zeitungen taucht wiederum die Geſchichte von den vergifteten 
deutſchen Hühnern auf, die zu Reparationszwecken nach 
Frankreich geliefert werden mußten. Allerdings iſt jetzt 
nicht mehr von Gift die Rede, ſondern von der Cholera. 
Eine Bäuerin aus dem Norden ſoll angeblich eine der unter 
verdächtigen Umſtänden eingegangenen Hennen ihrem 
Bruder, einem Pariſer Tierarzt, überſandt und dieser ſoll 


20000 Mark werden für ein 


laſſen, den Unternehmungsgeiſt des Auslandes für dieſes 
zweifellos gewinnbringende Feld der ſchöpferiſchen 
Initiative und Arbeit zu intereſſieren. . i 

Das Mieterſchutzgeſetz, das den breiten Schichten 
der Bevölkerung das Recht auf eine bevorzugte Behandlung 
in bezug auf die Höhe des Mietzinſes ſichert, ſchädigt jedoch 
gleichzeitig andere Bevölkerungsſchichten, die unter dieſen 
Bedingungen Häuſer nicht bauen, ja ihre eigenen nicht 
unterhalten, geſchweige denn inſtandſetzen können. Dieſe 
Schicht der Bevölkerung befindet ſich in einer weit verzweifel⸗ 
teren Lage als die erſte. Soll die Bautätigkeit nicht ein 
Akt der ſtaatlichen Philantropie fein, die das Staatsbudget 
mit Milliarden belaſtet und nur auf Koſten eines enormen 
Defizits verwirklicht werden kann, ſo muß folgerichtig zur 
Löſung dieſer an dem wirtſchaftlichen Lebensnerv rüttelnden 
Frage eine Anderung des fetzigen Mieterſchutz⸗ 
geſetzes eintreten. Durch die geringen Einnahmequellen 
der durch das Geſetz hart betroffenen Hausbeſitzer iſt eine 
Lage geſchaffen worden, die jegliche private Bautätigkeit 
direkt ausſchließt. Wird doch die Manipulation eines 
Mieters, der vielleicht für eine Sechs⸗ Zimmerwohnung 
6000 Mark jährlich zahlt, ſeinem Untermieter aber für 
ein Zimmer monatlich faſt den gleichen Betrag abnimmt, 
auf Koſten des Hausbeſitzers geſetzlich geſchützt. Es iſt klar, 
daß dadurch der wilden Spekulation Tür und Tor 
geöffnet werden, und dies widerſpricht den Grundſätzen der 
geſunden Logik und nicht weniger der Gerechtigkeit. Glück⸗ 
licherweiſe ſind ſich faſt alle Mieter deſſen bewußt, daß die 
Vernunft allein eine für beide Teile annehmbare Löſung 
bringen kann, und von dieſem e aus iſt auch die 
Sejmkommiſſion, die die Frage der Anderung des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes behandelt hat, vorgegangen: ihre Beſchlüſſe 
ſollen beiden Teilen Rechnung tragen. 8 

Das Geſetz wird in kurzer Zeit dem Sejm zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zugehen. Der Weg, den unſere geſetzgeberiſche 
Körperſchaft hierbei beſchreiten müßte, iſt eigentlich in dem 

tandpunkt, den wir hier vertreten, bereits vorgezeichnet: 

n Teil der ziemlich hoch angeſetzten Mieterhöhungen 
müßte auf die Erneuerung und den Wiederaufbau der ver⸗ 
nichteten, beſchädigten oder baufälligen Häuſer verwendet 
werden, ein Teil ſollte aber auch dem Staatsſchatz zugute 
kommen, um ihm die Möglichkeit zu geben, die Bautätigkeit 
großzügig in die Hand zu nehmen. 

Im anderen Falle würde die Anderung des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes nur eine einſeitige Belaſtung dar⸗ 
ſtellen, die weder die Lage beſſern, noch die beiderſeits er⸗ 
regten Gemüter zu beruhigen vermöchte. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die polniſche Erdölinduſtrie und das Deutſche Reich. 


Galiziens Erdölinduſtrie ſpielte vor dem Weltkriege 
zwar keine beträchtliche Rolle in der Erdölproduktion der 
Welt, aber für die benachbarten Länder, insbeſondere 
Deutſchland, war ſie doch von großer Bedeutung. Während 
Galizien ehemals an dritter Stelle der Erdölproduktions⸗ 
länder ftand — 1909 machte feine Olerzeugung 5 Prozent 


der Weltproduktion aus, kurz vor dem Kriege 2—3 Proz. 


— ſo iſt es heute an die achte Stelle zurückgedrängt worden, 
und ſein Anteil an der Weltproduktion ſtellte ſich 1920 nur 
noch auf % Prozent. Das rapide Fortſchreiten der ameri⸗ 
kaniſchen Bigewinnung ſowie das unerwartete Vordringen 
Mexikos haben dieſes Ergebnis zur Folge gehabt, während 
die galiziſche Erdölgewinnung an ſich ſeit dem Kriege nicht 
weſentlich zurückgegangen iſt. Die geſamte galiziſche Erd⸗ 
ölförderung, die ſich während des Krieges durchſchnittlich 
auf 800 000 bis 850 000 To. jährlich ſtellte, betrug 1920 750 000 
Tonnen und wird für 1921 auf ungefähr den gleichen Betrag 
geſchätzt. Einer günſtigen Weiteren ung der 1 
Erdölinduſtrie ſtanden vorläufig die polniſchen lutaver⸗ 
hältniſſe im Wege, die eine Beſchaffung ausländiſchen Bohr⸗ 
materials erſchweren. Dazu treten die hohen Löhne, ſo daß 
ſich die Koſten eines Schachtes von etwa 1300—1500 Meter 
Tiefe auf rund 100 bis 120 Mill. polniſche Mark belaufen 
(gegenüber etwa 350 000 Kr. in Friedenszeiten). Aus dieſen 
Verhältniſſen erklärt es ſich, daß im weſentlichen auslän⸗ 
diſches Kapital, namentlich franzöſiſches, an der Ausbeutung 
der galiziſchen Olfelder beteiligt iſt, und daß große kapital⸗ 
kräftige Geſellſchaften gegründet wurden, die den Erdölberg⸗ 
bau und die Raffinerie in Galizien betreiben. Das zurzeit 
in Polens Erdölinduſtrie inveſtierte Kapital wird auf 


80 Mill. Goldmark, d. h. etwa 40 Milliarden polniſche Mark, 


geſchätzt, wovon mindeſtens die Hälfte auf franzöſiſches 


Kapital entfällt. In der a0 öſterreichiſchen 
n 1 


Chemiker⸗ und Techniker⸗Zeitu (1922, Nr. 8), die aus⸗ 
führliche Angaben über die galiziſche Erdölproduktion macht, 
wird darauf hingewieſen, daß auch Deutſchland im In⸗ 
tereſſe ſeiner Erdölverſorgung ſich mit Kapital an der gali⸗ 
ziſchen Erdölproduktion beteiligen ſollte. Denn die alten 

gebiete, wie Boryslaw und Tuſtanowice, find ſchon in 
weiteſtgehendem Maße beanſprucht, und es gilt neue Fund⸗ 
ſtätten auszubeuten, wie eine ſolche bei Horodyszee in der 
Nachbarſchaft von Boryslaw, die im Aufblühen begriffen iſt, 
große Ausſichten für die Zukunft bietet. 


feftgeftellt haben, daß die Cholera die Todesurſache war. 
Mit dem Cholerabazillus ſeien die Hühner vor ihrer 
Ablieferung nach Frankreich in Deutſchland geimpft wor⸗ 
den. Der „Matin“ deutet an, daß die Deutſchen die Abſicht 
haben, auf dieſem Wege auch die franzöſiſche Be⸗ 
völkerung mit Cholera zu infizieren, und for⸗ 
dert f Hberwachung der von den „Teutonen“ geliefer⸗ 


ten Natukalien. 3 


* Die Spielbank von Monto⸗Carlo ſteht vor der 


Pleite. Durch das Verſchwinden des Gold⸗ und Silber⸗ 


geldes hat das Spiel erheblich an Reis eingebüßt, auch 
fehlen die „beſſeren“ Leute von ehemals, die reichen Ruſſen 
und Deutſchen. Spgar die „großen“ Kokotten find nach 
anderen Himmelsrichtungen verzogen. Heute ſtehen die 
neuen Reichen vor den Roulettetiſchen, ehemalige kleine 
Leute, die gleich zu ſpielen aufhören, wenn ſie verlieren. 
Infolgedeſſen iſt in den Kaſſen der Bank von Monte⸗Carlo 
Ebbe eingetreten, nur ein großer internationaler Pump 
kann „Monte“ vor dem Ruin retten Bekanntlich waren 
früher die Monegaſſer Bürger, Geſchäftsleute und Haus⸗ 
beſitzer ſtenerfrei. Der Biſchof und Klerus hatte keine 
materiellen Sorgen; die Koſten des kleinen Hofſtagtes und 
der wenigen Mann Garde, des Militärs und der Beamten, 


Schulen und Inſtitute trug ebenſo wie die reichliche 


Apanage für den Landesfürſten die Bank, deren Aktionäre 


überdies noch eine fette Dividende bezogen. Jetzt hat ſich 
die Sache gewendet, nicht zum wenigſten deswegen, weil 
Monte⸗Carlo heute feine Monopolſtellung verloren hat, 
man ſpielt jetzt überall „Roulette“ und „Einunddreißig“ in 
talien (San Remo, Bordighera, Arco, Meran ujm.), in 
iesbaden, Oſtende und Spaa. 
* 


* fiber Barfußtänze in einer Kirche wird berichtet: Sechs 


barfüßige Mädchen, umflutet von blauem Licht, tanzten 
kürzlich bei einem Gottesdienſt in der anglikaniſchen St. 
Markus⸗Kirche zu Neuyork einen Reigen, durch den der 
Verkündigungs⸗Relief der Della Robbias dargeſtellt wurde. 
Der Geiſtliche dieſer Kirche, Dr. William Guthrie, hat be⸗ 
veits öfters fromme Gemüter verletzt. So ſtellte er im 


0 


nach Litauen. 
von der Reederei Emil Berenz beabſichtigt, die regel 


rium iſt an den Deutſchen Sparkaſſenverband mit dem Vo 


weit ſtärker als die anderen ausländiſchen Valuten. De 
Dollar wird mit 200 


25 auf einer Bühne ftatt, die vor dem Altar errichtet wat, 


beſucht, fällt einem ſofort ein großes 


Anſtalt zu entlaſſen. 


leſen. Über allzuſtrenge 9 


2 


Neue Deviſenbanken. Nach einem Rundſchreiben = 
polniſchen Finanzminiſteriums vom 8. April 1922 beſitzen zer 
nachſtehend aufgeführten Bankinſtitute die Rechte 
Deviſenbanken: 5 . in 

1. Bank Cukrownietwa (Buderinduftriebanf) 

Poſen 1 9 
2. Bank Bydgoski (Bromberger Bank) in Brombe f 
3. 3. Polsko Americanski Union Liberty Bank (Polni 

Amerikaniſche) in Warſchau, \ 

4. Bank Agrarny (Agrarbank) in Pofen, 1 

5. Bank Zjednoczonych emysloweöw (Bank der v 

einigten Induſtriellen) in Tomaſchow, in 

6. Polski Bank Emigracyiny (Auswanderer⸗Bank) 

Warſchau, iche Ju 
7. Bank Rolno Przemystowy (Landwirtſchaftliche 

duſtriebank) in Lemberg, 8 \ 9 
8. Polski Bank Kreſowy (Polniſche Grenzgebietban Her 
9. Bank Miynarzy Zachodnych Ziem Polskich (Bank 

Müller der Weſtgebiete Polens), 1 Be‘ 

10, Oddzialy (Filialen) Danziger Privataktienbank 

Poſen, Stargard, Graudenz und Dirſchau. glo⸗ 

11. Ooͤdzialy Wilenskieggo Banku Rolniczo Przemy nd 

wego (Filialen der Wilnaer Landwirtſchafts⸗ u a 

Induſtriebank) in Nowogrodek, Lida, Baranowicze, 

Glebokie, Grodno und Warſchau. le 

12. Centrala Zyrowa Kas Oszezednosci (Girozentra 
der Sparkaſſen) in Poſen. 


Vorausſichtliche Ermäßigung des volniſchen Bankne en⸗ 
umlaufes. Nach polniſchen Meldungen ſollen die den 
nahmen aus der Danina eine Verringerung der Schul 9 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe ermöglichen, wodu f 
man hofft, den Banknotenumlauf, deſſen Ermäßiaungher, 1 
1 . ne . 10 Milliarden Mark u 
ſtieg, weiter herabdrücken zu können. 

Schiffsverbindung Danzig. Elbing Königsberg. Memel } 

Mit Eröffnung der Binnenſchiffahrt kr | 


gen Fahrten Danzig Königsberg und Elbing wieder aufen 2 91 
nehmen. Um nun den veränderten Verhältniſſen Rechnu N: 
zu tragen, ſoll der Binnenverkehr über Königsberg . 75 N 
direkt nach Memel ausgedehnt werden. Als beſonderes fr 
dürfnis hat ſich herausgeſtellt, daß von Danzig eine rege 
mäßige Verbindung nach Litauen erforderlich iſt. Die 
Finanzminister und Sparkaſſen in Deutſchland. 25 
K. A. 3.” meldet aus Berlin: Das Neicpsfinangmirife, 


ſchlag herangetreten, die im Beſitz der Sparkaſſen berind, 
lichen 20 Milliarden Ödprozentige Kriegsanleihe 2 
4% prozentige tilgbare Namens ⸗ Schul don 24 
ſchreibungen umzutauſchen. Das Angebot wur 
jedoch, wie verlautet, wegen der ungünſtigen Bedingunge⸗ er 
abgelehnt. Die vom Reichsfinanzminiſterium vori 
ſchlagene lange Amortiſationszeit (44 Jahre) hätte für * 
Sparkaſſen einen erheblichen Zinsverluſt und eine ſchwe⸗z 
Beeinträchtigung der Liquidität der Sparkaſſen bedeutet. € 
wird abgewartet werden müfjen, ob in neuen Verhandlungen 
beſſere Bedingungen erzielt werden. in 
Starke Nachfrage nach deutſchen Zahlungsmitteln it 
Moskau. An der Moskauer Schwarzen Börſe herrſchte ſach 
dem erſten Drittel des April eine ſtarke Nachfrage Bir 
deutſcher Valuta. Die deutſche Mark fteigt verhältnismäßig 1 


* 


A 


Mark bewertet, das engliſche Biete 
mit 830 Mark. Das enorme Steigen der deutfchen 5 
hängt zweifellos mit den deutſch⸗xuſſiſchen Wirtſchaftsve en; 
handlungen zuſammen, die inzwiſchen zu einem Abkom ies j 
geführt haben. Bei der andauernden Entwertung 
Sowjetrubels — fein Wert ift nach dem 2. Januar um ahr 
Sechsfache verringert — ſuchen die Moskauer Geldleute i. 
Vermögen in deutſcher Valuta anzulegen. - 
5 * 

Mufener Getreidebörie vom 4. April, (Mreife ft 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 16 80018000, Roggen 13 400 b a 
Braugerſte 11000 —11 500, Hafer 11500 —12000, Weizenmeh Ceprgiz * 
23 500 — 24 500, Roggenmehl (70proz.) 17 00018 000, Erbſen —— bis 
——, Weigzenkleie 8800, . 9000, Speiſekartoffein 4000 On 
4600, Fabrikkart. 3300 bis 3700, Leinſamen 20 000 bis 22 000, Rab, 
— bis ——, Odermennig —— bis ——, Biden 15000—16 la 
Peluſchken 16 00017 000, Bohnen 12 000 bis 14.000, Serrade 5 
15 00018 000, Buchweizen 12 00014 000, blaue u. gelbe Lupin. 
8500—10 500 M. Tendenz: —,—. N 


* 
1 
1 


. 


Warſchauer Börſe vom 25. Scheds und un 
ſätze: een 300 aan 382. erlin 14,75—15—14,90. Danes 
14,75—14,%. London 17 125—17 175—17 147,50. Neuyor 


36653860. Paris 361--369,50--362. Prag 75,75. Wien (Mit 
100 Kronen) 51. Schweiz 755—752, — 8 eviſen (Gar ab geh | 
Dollars der Vereinigten Staaten 3360-387 ſche 
Solace Pfund 17000. Tſchechoflowakiſche Kronen —. amade, 
Do che öft A 


bis 1118,65. ®ollar 252.2425270. Polennoten 6,41—6,44. Aan⸗ 

zahlung Warſchau 6,38—6,41. usgebhun oſen 6,%8—6,31. 15 he 
ade ranten 2347,65 2352,35. In Berlin wurde die polnisch 
Ma mit 6,37 notiert, Kriesnoten mit 7. d g : 
Aurs — A 

Die Polniſche Landesdarle ehe ahlte heute für deutid® 

1000 10h Merhiheine 1550 fir 50:, 25 110 ARerficeine 1590, 


der Kirche eine unbekleidete Statue auf. Der Tard 
und Guthrie erklärte in einer Anſprache, daß dieſer „eu 
rhythmische Gottesdienſt“ Gott wohlgefällig ſei, daß ei 
Tanz eine Art Gebet darſtelle, das bereits die alten Christe 
gekannt hätten und das wiederbelebt werden müſſe. 93 
8 n le Dorf 2 Das 9 
n gelegene s 
ebäude auf, ohne 05 
man freilich darauf ſchlöſſe, daß es ein Gefängnis i ſieht 
liegt in wundervoller landſchaftlicher Lage, und man Mh 
weder Eiſentüren noch vergitterte ſter; wenn malt 4 
betritt, findet man die einzelnen Zellen geräumig, s, 
möbliert und jede mit Bücherregalen und Büch den 
geſtattet. Der Kurioſität wegen ſei noch erwähnt, daß 15 1 
Gefangenen das Raſiermeſſer belaſſen wird, was wohl e 9 
in der Welt daſteht. Die Anſtaltskeidung zeigt nichts a 152 
fallendes. Dennoch beherbergt das Haus in Camp Hill chen h 
ſchwerſten Verbrecher. Aber nur die Unverbeſſerli 5 
werden in dem ſogen. „Peterdom“ untergebracht und un ald 
liegen hier dem Iſolierſyſtem. Die andern treten, f enn 
ſie aufgenommen ſind, in die „gewöhnliche Klaſſe“ ein. ben 994 
ſie viermal ein Lob wegen guter Führung erhalten ha ob 5 
jo kommen fie in die „Sonderklaſſe“. Dreimaliges den⸗ 
gibt dem Gefangenen das Recht auf ein Stückchen Garnen 
land, das er ſelbſt bebaut, und deſſen Erträgniſſe zu ſe In 
Gunſten zum üblichen Marktpreis verkauft werden. 1b 
der Sonderklaſſe ſpeiſen die Gefangenen zuſammen 1755 1 
haben außerdem noch eine ganze Reihe von Privilegien 5 
So verfügen ſie über einen mit großen Tiſchen bee > 
Verſammlungsſaal, wo fie leſen, ſpielen und Ihren 
können. Wenn es die Verwaltung für angebracht hält, 
ſie ſogar befugt, einen Gefangenen auf Ehrenwort aus t 
Im Vertrauen auf fein Ehrenwon 
wird er in einem kleinen Dörfchen angefiedelt, wo jeder eg 
aus zwei Zimmern beſtehendes, mit Waſſerleitung und ſen \ 
verſehenes Häuschen zum perſönlichen Gebrauch überwieſen 
erhält. Er darf auch rauchen und nach Gefallen Zeit n 
Bewachung hat er fü cht 
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güchtiger „Lehrling est) Für Amerikaner geſucht: 
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von 11, 10, So 7 Jahren. Off. uu a mit le 1 1 0 10 Liter Kiss u; ohl & Sohn 
65 ARTE 1 15 1 u. 2.80824. 70055 BIT Ronfefcning. 9755 5 ee, ® Ile , 
ärtn. -G Hehilſen cht. Suche fofort ein — Beetanfen: en — W Bier Zeig, Tel. 440 2. 5 
Ves BE ein ee 
uno Schroedter, 5 15 EN, I, ge mit Garten 2 kau en. 
Vagerbof on. eike, Sterne bei Offerten mit 
6004 Betliästa 1 Bot- u. E. ——— ö . 3.0081 d. 


* 


r 


— Breslau : 


Landwirschaftiche Maschinenmarkt % 
Technische Messe 
Baumesse 
18. bis 20. Mai 1922. 


Statt Karten! 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


von Hertell 
und Frau Charlotte geb. Groß. 


Gneſen, den 22. April 1922 
Cierpiegi i 18. 6122 


Metall⸗Fabrik „Prodmetal“ 


Fernſpr. 402 Bydgoszcz, Werderſtr. 8. Fernſpr. 402 
liefert: 8 6061 


Rohguß in verſchiedenen Kırpfer-Regierungen, 
Meißmetalle tür Lager, 83 Sorten, I. Aualität, 
Armaturen f dampf u. Waſſer, große Auswahl. 


5573 Statt Karten. FR 0 
Olga Malz a Heck UN Breslauer Berge Al. wm — 5 3 

Karl Teßmer zn ; ieee 8 2 

verlobte. . - . . — 8 8 eee ren nme nee namen 0 1.) 

1055 — KINO NOWOSCI 5 


— 


Vom 26. bis einschließlich den 30. April 
Bekanntmachung. 


Dee 51 1 uud Garntluren: = ZIRKUS KING 


laut Verfügung des Miniſters des ehem. III. Teil: 


3 preuß. Teilgebiets vom 14. Mtärg 1922 für in großer Auswahl. Umarbeitungen ſchnell und ſchick. Mi 
de freie, Handel mit Mile, Butter, Umpreßhüte jeder Art werden wie neu in 8 Tagen gelſefert. E Die Schmugglerinsel 
Es versäume niemand, den III. Teil sich anzusehen! 


Sy eingeführt wi säfeerzengnillen aus entietieter |Miepzwied-ia N Martha Kuhrle Spezial- z 
Mit d 1 . 1 mende N Bärenſtraße N gubaeimift. * J Dieses spannendste Drama wird durch noch nie gesehene 
alle S aufgehoben — ———— — — — E Zirkus aufnahmen zum Großartigsten gemacht. Aber auch die 


den 20. März 1922 verblüffenden Attraktionen Eddie Polo's und der schönen Aber i 
Magiſtrat — t — Urzga ee — lassen kaum den Zuschauer den vierten Teil erwarten. 


Das Sittenkommiſſariat, Alfred Richter, Elektromeister \w; Ausserdem: Einlage. 


8 ee on 339 Fi Deonoueme 
welches bisher ul. AN na den untergebracht war, By gos geg. 2 0 . 


empfiehlt 6080 
„„Sttatiigen Boreiebände, €lektro- Motore 


verlegt worden in allen Größen und Stärken sowie sämtliches erstklassiges 


—— 


— — 


ä— 


— 


—INO Ib | 


DRORPMAR Installations- Material zu konkurrenzlos billigen Frei Ab Mittwoch, den 26. d. Mt 
TT.. T...... RETTET een - ja zu konkurrenzlos billigen Preisen. ittwoc en 0 8. 
5 cer letzte 6. rell betitelt 


„Die schwarze Prinzessin“ 


aus dem amerikanischen Brillantzyklus 


{# „Geheimnisse der Dschungeln.“ 


Mi Diese Serie zeigt wiederum nach außergewöhnlichen, spannenden, 
5 | atemberaubenden Szenen den Raub eines Kindes durch einen Rau 


1 Wiener Stühle 
u Gtuhlfige und Fourniere aller Art, Fugen, 
geleimt, Nokolo⸗Leiſten, Perlenſtübchen, 
wellen⸗ und kelchartig, Eichenſtühle in ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern empfiehlt billig „ 


Warszawski Fabryczny sklad, 
Tel. 1055 N. Manela, Kröl. Jadwigi 3. Tel. 1055. 


Kommiſſare und der Herr Magiſtratsbeamte Trejder 
erledigt haben. 8560 
Poznan, den 24. April 1922. 


Rrajoce Ubezpieczenie Ogniowe 
w Poznuniu. 


Generalny Dyrektor: (—) Baranowskl, 


V. Matern, Dentist 


Sprechstunden vorm. = J. nachm. 3—6. 
Danzigerstraße 21. 8861 


vogel, den e und rettenden Affen 1— Eliata (die Prin- 
ssin) auf dem Tron ihrer Elte 


Wir bitten, möglichst die erst. Vorstellungen zu EN da bei der 
2.Vorstell. groß, Andrang herrscht u. keine Sitzgelegenheit vorhanden ist. 
2 rei- und Ermäßigungskarten haben 
oute und Sonntag keine Gültigkeit 
erco der ‚ger Vorstellungen: 6.15 und 8.15 Uhr abds. 


| ? Wer PTROCADERO" 
Ein donnerndes Hoch liebt und Idäkt, e slalnie 


dem Geburtstagskinde kauft Gläſer, Brill ien, ! Nur noch einige Tage ! 


1 X a Inas vorzinl. Anril-Programm! 

a 8 Au | 0 8 e Am Sonnabend. den 29. April N 
[Grabdenkmäler All 15 ein, weh im 11 w le =; 5 5 Groß. EHRENABEND 
Grabeinfaſſung. Ninge hrandg > m f r 9 8 e des so beliebten Kapellmeisters 


gut und fauber gearbeitet. Wir arbei een . ie — 5 Ar. 5 N iefera Ambrosius Schnaubelt 
ohne Perſonal. daher die billigſten Dee, neben 0 "Ronfeteim, \ der R . unter Mitwirkung ge- 
een UM Sanelle und Gedania in Paketen. | Spezial⸗Abteilung für 3 ladener Kunstkr nstkräfte! * 


Wenig 4 Lo, Senna, 5 5 Le ee. 
. D 55 Verſteigerung. 1 5 | _ en gros 218 deen. Anfang 8 Uhr. 

. e e 1 a ao | BI IR 
ö 1 e | EEE TRETEN 
fra 2 A amerikaniſch. und holländiſches. la St bein lin eer 7565 115 M ont N 0. b. g. Bu 


Brennholz dete la, 0 8 8 e. Alebemaſſe el 
1 D a ; 2 9 I 
Kohlankontor Bromberg 5 8" Prnibretier x affee s 85 5 8 5 2 It Kammermnitteh 1 | 
et e ee e . 20h und gebrannt \ 1 e er AupelleD. Sadler; 1 10 
8 tunde vorher } 


of. A. Gülzo e), Max Freund (Bratſche 
Wali Teen Cello) Fuß Peder e Pries (Flo b 


Bin «gi ei - Beethonen- Mart 


| Mar Lichon, 2 3 
Marx Nautenberg SE 5 eife 


Beratender Eh für Induſt at, || Mauerftr.,) Le. 1030.) X) Idrowie in Kisten zu 200 Kart. 400 gr. 


5 angel 
A fie dune 1, a 
ten — 5485 naen. banden 3 LS Umgegend! — auf e 
e e 1; Reis Burma 
n en 6 


il 

Tel. 1480,67. Bydgoszez Jagiellonska 11. 9 f R ſtärke A Kokos ⸗ Seife 2 Ser 2 — ung 10 ‚mo ere 30.8 15 
gg , gr RE N Hoffmanns Reisjtärte % ‚m geebrten Publikum |" Seren Jeſtote 

Baustückkalk Sr THE St: m mon. |Y nue Gebt nn | e in Sie 1 
preis. in Waggon Bett Wäſche, ; 8 Wind oe 1922 1 7 —— 0 hei Gertebt. ge 

„BALTRANSPOL na B. gentzer i. Ela. Aigen Hari, Ausf dert Brad dünnen 


Biktyeki Bank ik Handlowy dla dla 2 Wet 8 8 Heuer 0 * Gdanska 140 a Telefon 1315 Saule ed Ihe angeben 8 
2 


iw. ver⸗ Tanz ſta 5 5 nis 5 Das 1 
eee (WIK p.) Poznanska 3 meiieieng rel, anttartofeln foffeln 185 einladet J 
2 S MINEN denne Bun 


Telefon: 24 :: Telegramm-Adresse: Baltranspol.| Stund 
. ae 1) 
e 


Taxat Empfehle mich zur F 6074 EIn ft 
— 5 ü B mi 
amane.) Onnalime nn, Bann er" 
5 080, 
er nn a en DR 5 Bor m «| Jagie 29, 525 Großer f. d. 5 5 Bi 
Feiertagen, 1 


auch an SO. 
5139 8 . 


. „Cx pres 


Beerenſträucher, 


un 
zen dur Hafen 


wozu einladet Kieper. einlabet Kieper. Glud it Hi 


i. 1 


Alabaster-Gipsla 


jür Zahnärzte, 


3 N Sol 
ee Alabaster-Gips ll _® 


Heckenpflanzen, 
Alleebäume uſw. 


pflanzen! =“ 


Eine Erzählung 
Onnoncen-Expediton a She Seren .|D ompfiohlt inerva- Stüd Bi 
— — 5 erie, Sniadeckich 
Zeitungs Groß - Vertrieb. Größte Auswahl. Bat eben lea ee Portland: Zement 


Sate g Gärtnerei, Zement alt. Mu — 


Telef, 600, 799, 668. Telef, 800, 799, 665, ||' Bydgoszcz. ten. unter 111 


—— | 15 1, den 75 de 
Deulſche Zigaretten ns: 


enneit.)41/42, 11, 
mit poln. Banderole an Raucher u. ieder er 
abzugeben. 


F. Hohberg, Gdassta 150. 


C ͤ . 
gal nete = Maier, N frei 


56183 abzugeben 


